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Freitag den 7. Februar 1862. 


. 


Amtliches. 


Berlin, 7. Febr. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Dekan und Stadtpfarrer Lorenz Buchdunger zu Raftatt den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner dem Polizelanwalt und gräf- 
lich von der Aſſeburgſchen Rentamtmann Wietz er zu Meisdorf im Mansfelder 
Gebirgskreiſe die Erlaubniß 
weiter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Geſammthaus. Ordens Albrechts des 
ären zu ertheilen. 22 
Nr. 33 des St. Anz.'s enthält die Allerhöchite Verordnung, betr. die durch 
die Einführung des Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs nöthig gewordene 
Ergänzung der Geſetze über die gerichtlichen Gebühren und Koſten; vom 27. 
Januar 18625 ferner Seitens des k. Minſſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten eine Bekanntmachung der 9 vom 7. Januar 1862, 
bett, die mit mehreren Kantonen der Schweiz abgeſchloſſene Uebereinkunft wer 
n der Koſten der Verpflegung von erkrankten Angehörigen der kontrahirenden 
Thale, vom 25. Januar 1862 


Das 5. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
Hält unter Nr. 5494 die Verordnung, betreffend die durch die Einführung des 
Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuchs nöthig gewordene Ergänzung der 
Geſche über die gerichtlichen Gebühren und Koſten. Vom 27. Januar 1862; 
unter Nr. 5195. die Bekanntmachung der Miniſterialerklärung vom 7. Januar 
1862, betreffend die mit mehreren Kantonen der Schweiz abgeſchloſſene Ueber⸗ 
einkunft wegen der Koſten der Verpflegung von erkrankten Angehörigen der kon⸗ 
trahirenden Theile. Vom 25. Januar 1862, und unter Nr. 5496. den Aller 
böchſten Erlaß vom 13. Jauuar 1862, betreffend die Ausſcheidung der Stadt 
Reichenbach aus dem Bezirke der für die Stadt und den Kreis Goͤrliß errichteten 
Handelskammer. 

Berlin, den 6. Februar 1862. 

Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Wien, Donnerſtag 6. Febr. Die „Donauzeitung“ be⸗ 
zeichnet alle Nachrichten über Wechſelbeziehungen zwiſchen der 
mexikaniſchen Frage und dem öſtreichiſchen Beſitzſtande in Ita⸗ 
lien für Erfindungen. 
München, Donnerſtag 6. Februar Vormittags. Die 
In den don dem öſtreichiſchen 


deutſche Zeitung“ ſagt: 
e ee mi Baherns, 
t f Sach end. Ha } N 
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Uringiſchen Herzogthümer und 2 chtenſteins, . — 
1 Grafen v. Bernſtorff in Berlin übergebenen 
gleichlautenden Noten, welche in äußerſt gemäßigter Form ab⸗ 
gefaßt und darauf berechnet ſind, Preußen eine beſtimmende 
Wendung möglichſt zu erleichtern, wird angezeigt, daß die be⸗ 
theiligten Staaten ſich bereits geeinigt haben, die Defenſib⸗ 
Allianz auf alle Gebietstheile der Bundesglieder auszudehnen, 
ſowie auch umgekehrt in einem Kriegsfalle die Vertheidigung 
mit allen Kräften der betheiligten Staaten zu bewerkſtelligen 
wäre. Alle zu einer entſprechenden Entwickelung der Defen⸗ 
ſidkraft des großdeutſchen Geſammtgebiets nothwendigen Vor⸗ 
kehrungen ſollen gemeinſam getroffen und ſoll eine Vereinba⸗ 
rung über den Oberbefehl im Kriege angebahnt werden. Ne⸗ 
ben dieſem weiteren, nur gegen Angriffe von außen gerichte⸗ 
ten und auf gemeinſchaftliche Vertheidigung berechneten Bunde 
ſoll der gegenwärtige als Art eines engeren Bundes beſtehen 
bleiben. Der Bundes verſammlung ſoll eine aus den Delegir⸗ 
ten der deutſchen Ständeperfammlungen gebildete Volkskam⸗ 
mer als Bundesparlament beigegeben werden, welches einen 
maaßgebenden Einfluß auf die legislatoriſchen und admini⸗ 
ſtrativen Arbeiten des Bundestages zu nehmen hätte. 
Dresden, Donnerſtag 6. Februar. Nach einer Kor⸗ 
reſpondenz des „Dresdner Journals“ aus Warſchau iſt 
das Urtheil des Kriegsgerichts über die verhafteten katholiſchen 
Geiſtlichen erfolgt. Nach demſelben ſind vier Canonici zur 
Deportation und einer zu Feſtungshaft verurtheilt worden. 
London, Donnerſtag 6. Februar Vormittags. Aus 
Veracruz vom 10. v. MB. hier eingetroffene Berichte mel⸗ 
den, daß General Prim eine Repüe über die Truppen abge⸗ 
halten und bei diefer Gelegenheit in einer Anrede gejagt habe, 
die Expedition ſei nicht zu einer Eroberung abgejandt; auch 


kun Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 


hoffe er, daß die Mexikaner keinen Widerſtand leiſten werden. 


London, Donnerſtag 6. Febr. Mittags. Das Parla⸗ 
ment iſt ſo eben eröffnet worden. In der Thronrede heißt es 


dag feiebenftellenb ſeien und man nicht zu befürchten habe, 
aß der Friede Europa's werde geſtört werden. Die Thron⸗ 
rede giebt eine Geſchichtsdarſtellung der Trentangelegenheit, 


unter Anderem, daß die Beziehungen zu den fremden Mäch⸗ 


die mit den ſetzt wieder hergeſtellten freundſchaftlichen Be⸗ 


ziehungen zu den Vereinigten Staaten abgeſchloſſen ſei. Das 

UueStbereinkommen wegen einer Intervention in Mexiko habe 

den Zweck „ eine Genugthuung zu erhalten, die bis jetzt nicht 

gegeben ſei. Die Thronxede erwähnt nichts von einer Parla⸗ 
mentsreform. — 

London, Donnerſtag 6. Februar Nachmittags. Aus 

guter Quelle wird verſichert, daß bereits — als — Be trag 


Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
en für die Stadt Poſen 1½ Thlu., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 5 
. 24 ½ Sgr. j 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
4 In- und Auslandes an. 


einer von Frankreich in England kontrahirten Anleihe von 4 
Millionen Pfund Sterling gezeichnet ſei. 

Paris, Donnerſtag 6. Febr. Die Bank von Frank⸗ 
reich hat den Diskont auf 4 Prozent herabgeſetzt. 


Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Kon ſtan⸗ 


tinopel iſt die türkiſche Flotte nach dem Adriatiſchen Meere 
abgegangen. 
(Eingeg. 7. Feb var 9 Uhr Vormittags.) 
— 0 — 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 6. Febr. [Vom Hofe; Tages⸗ 


nachrichten] Der König arbeitete heute Vormittag mit dem 
Kriegs- und Marineminiſter v. Roon und dem Chef des Militär⸗ 
kabinets v. Manteuffel und nahm alsdann die laufenden Vorträge 
entgegen. Mittags ertheilte der König einige Audienzen und kon⸗ 
ferirte ſpäter mit den Miniſtern v. d. Heydt, v. Patow und Graf 
Bernſtorff. Nach einer Ausfahrt ſpeiſten die Majeſtäten mit dem 
kronprinzlichen Paare. Abends 9 Uhr iſt, wie ſchon gemeldet, Cour 
und Ball im k. Schloſſe. Morgen iſt die letzte Hofjagd in der Ku⸗ 
nersdorfer Forſt und ſind zu derſelben auch die Miniſter Graf 
Bernſtorff, v. Roon, v. Schleinig und Graf Schwerin, der Oberſt⸗ 
kammerherr Graf Redern ꝛc. geladen. Die Theilnahme des Königs 
wird durch das Wetter bedingt. — Heute Vormittag fand das 
Leichenbegängniß des verſtorbenen General⸗Poſtdirektors Schmückert 
ſtatt. Wegen des traurigen Wetters und des Schneefalles folgten 
die Leidtragenden nicht zu Fuß, ſondern in Wagen, deren Zahl ſehr 
groß war. An der Spitze fuhren die königlichen und prinzlichen 
Equipagen. Nur die Poſtillone, die beiden Muſikchoͤre und die 
Briefträger ꝛc. gingen zu Fuß und zwar vor dem Leichenwagen. Zu 
der Dienſtwohnung des Verſtorbenen Tanb anpf am Sarge, der von 
hohen Topfgewächſen umgeben war, eine Trauerfeiexlichkeit ſtatt. Die 
Geſänge wurden vom Domchor vorgetragen und die Gedächtnißrede 
hielt der Prediger Müllenſiefen. In der Trauerverſammlung befanden 
ſich der Handelsminiſter v. d. Heydt mit ſeinen Räthen, der Kultusmi⸗ 
niſter v. Bethmann⸗Hollweg und der Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten Graf Pückler, viele hohe Staatsdiener, die Vor⸗ 
fände der hieſigen Logen und die Militärdeputation. Befremden 
erregte es, daß dieſelbe nicht zu Fuß im Zuge eiſchien, ſondern in 
Wagen Platz genommen hatte. — Als der Leichenzug die Linden 
entlang zog und die Muſikchöre Beethovens Trauermarſch ſpielten, 
erſchien der König, umgeben von ſeiner Gemahlin und ſeiner 
Schweſter, der Großherzogin Alexandrine von Mecklenßurg⸗Schwe⸗ 
rin, am Fenſter, auch der Kronprinz und die Kronprinzuſſin nahmen 
von einem Fenſter ihres Palais aus den Zug in Augenſchein. — 
Schon jetzt bezeichnet man als Schmückerts Nachfolger den Geh. 
Ober⸗Poſtrath Philipsborn, der um das Poſtweſen große Ver⸗ 
dienſte hat und deſſen Werk auch alle die neuen Verbeſſerungen 
ſind. — Der hohe Waſſerſtand hat nun auch heute zu einer Stö⸗ 
rung im Verkehr auf der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn ge⸗ 
führt. Das Flüßchen Ihle bei Burg iſt heute Vormittag aus ſeinen 
Ufern getreten und hat dort nicht nur die Bahn überſchwemmt, ſon⸗ 
dern an zwei Stellen und zwar in Loſtau und Niegrip, den Fahr⸗ 
damm zerſtört. Gleich darauf langte der Kölner Korarierzug von 
hier dort an und mußte natürlich wieder umkehren. Hier vexlang⸗ 
ten die Paſſagiere ihr Fahrgeld zurück, die Kaſſenbeamten konnten 
ſich aber augenblicklich nicht dazu verſtehen, weil fie von der Direk⸗ 
tion dieſerhalb noch nicht mit Inſtruktion verſehen waren. Jetzt 
werden weder Perſonen noch Güter über Burg hinaus befördert 
und müſſen dieſelben mit der Poſt ſo lange ihren Weg nach dem 
Rhein über Anhalt nehmen, bis der Verkehr wiederhergeſtellt iſt, 
und dies kann erſt geſchehen, wenn ſich das Waſſer verlaufen hat. 
— (Lotterie) Im Miniſterium wird im Augenblick der 
Plan diskutirt, die preußiſche Klafjenlotterie um den bedeutenden 
Betrag von 30,000 Stück Looſen zu vermehren, ja nach Lage der 


| 


| 


Berathungen ſcheint ein Beſchluß in dieſem Sinne bereits geſichert. 


Die überaus ſtarke Nachfrage nach Looſen, in deren Folge die vor⸗ 


bandenen Stücke meiſtentheils innerhalb weniger Tage vergriffen 
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(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Köpfe zählend, 


hat in ſeinen Reihen nicht weniger als den 
zehnten Theil, 1500 bis 1600 nicht naturaliſirte Fremde, 
darunter allein gegen 400 Hannoveraner. Die Erſcheinung hat 
zum Theil ihre hiſtoriſche Entſtehungsurſache. In den Zeiten des 
heiligen römiſchen Reiches bildete ſich die Gepflogenheit der Adels⸗ 


Familien in den kleineren deutſchen Staaten, ihre Söhne im Heere 
des deutſchen Kaiſers dienen zu laſſen, und die Sitte hat ſich viel⸗ 
fach erhalten. Dazu mag auch kommen, daß Offiziere aus der Fremde 
gern nach Oeſtreich gehen, weil ſie hier mehr Gelegenheit zur Befrie⸗ 
digung ihres regen Ehrgeizes zu finden hoffen, oder weil ihnen die 
politiſchen Zuſtände in ihrer Heimath mißfallen. Ohne nun leugnen 
u wollen, daß der fremde Zuzug unſerer Armee ſchon ausgezeichnete 

ffiziere gebracht hat, drängt ſich doch Vielen das Bedenken auf, 
ob es in der Ordnung ſei, nicht naturaliſirten Fremden den Eintritt 


in das öſtteichiſche Offizierkorps zu geſtatten, oder ob nicht viel⸗ 


mehr die Bedingung, daß jeder in der oͤſtreichiſchen Armee ein⸗ 
tretende fremde Offizier ſich naturaliſiren laſſen, alſo Oeſtreicher 
werden müſſe, eine ganz gerechte iſt. In keiner europäiſchen Armee, 
und in Frankreich nicht einmal in der Fremdenlegion, iſt es einem 
Fremden möglich, Offizier zu werden, ohne naturaliſirter Franzoſe 
zu ſein, und es bedarf kaum einer weitläufigen Unterſuchung, um 
zu finden, daß ſehr triftige politiſche Motive, die näher zu berühren 
man uns erlaſſen wird, ſich dafür geltend machen laſſen. Es wäre 
ſchwer, einen ſtichhaltigen Grund zu finden, der davon abhalten 
könnte, in Zukunft auch in Oeſtreich die Naturaliſirung zur Bes 
dingung für den Eintritt von Fremden in das Offizierkorps zu 
machen. Eine Ausnahme ließe ſich allein für die Mitglieder ſou⸗ 
veräner Fürſtenfamilien rechtfertigen, und dieſe Ausnahme ſtatuirt 
auch das franzöſiſche Geſetz. Daß die Vorſchrift ihre politiſche 
Bedeutung haben und von einigem Werth ſein würde, dürfte kaum 
Jemand leugnen, aber ſie wäre auch in einer gewiſſen militäriſchen 
Hinſicht von unmittelbarer praktiſcher Wirkung. Es läßt ſich nam⸗ 
lich vorausſehen, daß die Einführung der erwähnten Vorſchrift, mit 
rückwirkender Kraft, den Austritt nicht weniger Fremder, die jetzt 
dem öſtreichiſchen Offizierkorps angehören, zur Folge haben würde; 
daraus ergäbe ſich die Möglichkeit einer leicht durchführbaren Ver⸗ 
ringerung im Stande der Supernumeraroffiziere, was zur Entlaſtung 
des Militärbudgets immerhin einigermaßen beitragen und den ein⸗ 
heimiſchen Offizieren zugute kommen möchte.“ 

eelPrehprozeß. ]. In Graz iſt ſo eben ein Preßprozeß 
gegen die eingegangene „Volksſtimme“ geführt und zum Spruch 
gebracht worden. Als Angeklagte erſchienen bei der Schlußverhand⸗ 
lung: Karl Tanzer, verantwortlicher Redakteur, Wilhelm Reiſcher 
und Wilhelm Reſchauer, Mitarbeiter der „Volksſtimme“, dann 
Joſeph Kaltenegger, Geſchäftsleiter der Tanzer'ſchen Druckerei. Dr. 
Luzian Friebelt, recte Friebel, der gleichfalls als faktiſcher Redakteur 
unter Anklage ſtand, war nicht erſchienen, und wurde daher die Ver⸗ 
handlung bezüglich ſeiner vertagt. Der Journaliſt Moritz Mahler, 
der nach der Ausſage der Angeklagten Tanzer, Friebel und Reiſcher 
ſämmtliche inkriminirte Artikel verfaßt hat, hat ſich gleich nach der 
am 30. Septbr. v. J. bei ihm vorgenommenen Hausdurchſuchung 
von Graz entfernt. Ueber die einzelnen Perſönlichkeiten ergab das 
Verhör noch folgende Einzelnheiten. Tanzer, Buchdruckereibeſitzer, 
32 Jahre alt, will das Blatt nicht aus politiſchem, ſondern lediglich 
aus gewerblichem Intereſſe begründet haben, um ſeine Druckerei zu 
beſchäftigen. Den Dr. Friebelt hat er zum Redakteur genommen, 
weil er gehort habe, daß derſelbe Sekretär dez Grafen Rechberg ſei 
und auch mit dem Grafen Hartig auf gutem Fuße ſtehe. Uebrigens 
gabe er ſich um das Blatt weiter gar nicht bekümmert und die ine 
r minirten Leitartikel nie geleſen, ſondern ſei lediglich ein „Papier⸗ 
redakteur“ geweſen, da er ſich darauf verlaſſen habe, daß die Behörde 
ihn verwarnen werde, wenn etwas Uugeſeßzliches vorkomme. Stalt 
deſſen aber habe man gewartet, bis 19 Artikel zuſammen gekommen 
ſeien, um ihn dann die ganze Wucht des Geſetzes fühlen zu laſſen 
und wie einen gemeinen Spitzbuben einzukerkern. Die Antezedentien 
Friebelts und Mahlers behauptet er nicht gekannt zu haben; und 
als die gerichtlichen Erhebungen über dieſen Punkt verleſen werden, 
ruft er ganz erſtaunt aus: „das Alles habe ich nicht gewußt; wie 


bat man mir ſolche Leute empfehlen können?“ Friebelt, 32 Jahre 


find, zum Theil auch wohl die Rückſicht auf die dem Staate dadurch 


erwachſende nicht unbedeutende Einnahme geben die Molive für 
den Plan an die Hand. (B. B. Z.) N 

Köỹnigsberg, 5. Februar. [Aufgehobene Beſchlag⸗ 
nahme.] Nachdem auch die Oberſtaatsanwaltſchaft auf die Be⸗ 
ſchwerde des königlichen Polizeipräſidiums die neutiche Beſchlag⸗ 
nahme des, Telegraphen“ nicht für gerechtfertigt eracztet hat, wurde 
das Blatt am Sonntage unter die Abonnenten vertheilt. 


alt und aus Poſen gebürtig, ſpielte 1848 und 1849 als Student in 
Berlin eine Rolle, wurde wegen aufreizender Reden von der dortigen 
Univerſität exkludirt und 1850 ausgewiefen. Mahler aus Mahren, 
42 Jahre alt, hat an den revolutionären Straßenvorgäugen in 


Wien keinen Antheil genommen, aber ein demokratiſches Blatt re⸗ 


Oppeln, 4. Febr. [Poſtraub.] Heute früh gegen 3 Uhr 


iſt die zwiſchen Neuſtadt OS. und Oppeln verkehrende Perſonen⸗ 
poſt, welche zufällig mit Paſſagieren nicht beſetzt war, im Walde 
zwiſchen Chrzelitz und Proskau von vier Männern angefallen wor⸗ 
den. Die Räuber haben den Poſtillon vom Bockſitze des Wagens 


digirt. Während der Oktobertage flüchtete er nach Frankreich, wurde 
jedoch 1854 von dort und gleich darauf auch aus Belgien ausge⸗ 
wieſen. Im Jahre 1860 erhielt er einen Paß zur Reiſe nach Wien, 
wo er ſich einet Augenoperation unterziehen wollte. Darauf wurde 
er in Graz internirt, ihm jedoch ſpäter wieder der vorübergehende 


Aufenthalt in Wien geſtattet, und im September 1861 die Inter⸗ 


herabgezogen, ihn an einen Baum gebunden, das Vordermagazin 


ewaliſam erbrochen und den Inhalt, ea. 5000 Thlr. nebſt den Brief» 
ſeaflen, entwendet. Von letzteren iſt ein Theil inzwiſchen im Walde 
aufgefunden worden. (Schl. 3.) 1 
Oeſtreich. Wien, 4. Febr. [Die Ausländer im 
öſtreichiſchen Offizierkorpö.] Gegenwärtig, wo das Mili⸗ 


| 


nirung ganz aufgehoben. Uebrigens bat die „Volksſtimme“ mit 
400 Abonnenten nur vom 1. Auguſt bis 8. Dezbr. 1861 beftanden, 
ſie mußte zu erſcheinen aufhören, weil Tanzer ſeine Zahlungen ein⸗ 
ſtellte. Reiſcher, ein Ungar von 21 Jahren und Student der Technik 
in Graz, iſt durch Mahler als Mitarbeiter engagirt worden, hat 
aber nut Theatetreferate und Notizen geliefert und die ausländiſchen 


Blätter bearbeitet, Wenn er nach Mahlers Diktat Leitartikel ge⸗ 


ſchrieben, ſo ſei er bloß deſſen Schreibmaſchine geweſen, auch von 
Mahler zur Ruhe verwieſen worden, wenn er ſich Einreden gegen 


tärbudget im Abgeordnetenhauſe auch über den finanziellen Bereich allzu ſtarke Ausdrücke erlaubt habe. Der 23 jährige Reſchauer iſt 
hinausgehende Erörterungen hervorzurufen ſcheint, hält die „Preſſe“ ein geborner Wiener und zeichnet ſich bei ſeiner Vertheidigung durch 
es für zeitgemäß, auch die Thatſache ins Auge zu faſſen, daß in ſein intelligentes Aeußere und feine verftändige Sprache vortheilhaft 
der öſtreichiſchen Armee eine ſehr bedeutende Anzahl Nicht⸗Oeſt⸗ 


reicher, nicht naturaliſirte Ausländer dienen. 
Offizierkorps“, bemerkt das genannte Blatt, 


vor den übrigen Angeklagten aus. Er iſt Journaliſt von Fach und 


„Das öſtreichiſche ebenſo wie Reiſcher und Kaltenegger noch nie mit den Behörden in 
an 16,000 Konflikt gerathen. Nur Tanzer dat, wie erwähnt, einmal wegen 


Preßvergehen in einer Vorunterſuchung geſtanden, die aber nieder- 
geſchlagen wurde. Am 3. d. fand die Verkündigung der Urtheile in 
dieſem Prozeſſe ſtatt. Tanzer wurde von dem Verbrechen der Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ruhe freigeiprodhen, wegen Preßübertretung 
zu zweimonatlicher Arreſtſtrafe und zum Verfalle der Kaution bis 
zum Betrage von 1000 Fl. verurtheilt. Reſchauer wurde vom Ver⸗ 
brechen der Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen; Reiſcher in Betreff 
der Störung der öffentlichen Ruhe ſchuldlos erklärt; Kaltenegger zu 
einer Geldſtrafe von 10 Fl. verurtheilt. 

— [Aus Krakau.] In Folge des jüngſt an dem Gymna⸗ 
ſiallehrer Hülſenbeck in Krakau verübten Attentates iſt dort die 
Schließung der ſechsten Gymnaſialklaſſe angeordnet. Es ſollen be⸗ 
ſtimmte Anzeichen vorhanden ſein, daß dem Attentate nicht, wie 
anfänglich vermuthet wurde, eine individuelle Böswilligkeit, ſondern 
vielmehr eine förmlich organifirte Konſpiration der betreffenden 
Schülerklaſſe zu Grunde liegt. 

Raguſa, 5. Febr. [Telegr.] In der vergangenen Nacht 
haben die Bewohner von Korianitz den Flecken Bobowiſchie ange⸗ 
griffen und alles Vieh geraubt. — Matanovich war mit mehreren 
Montenegrinern bei den Inſurgenten angekommen. Man erwartete 
einen baldigen Angriff auf die türkiſchen Truppen. 


Hannover, 4. Febr. [Das Budget.] Dem geſtern in 
den Kammern zur Vertheilung gelangten Budget des Landes für 
den Zeitraum von 1862 — 64 zufolge iſt die Geſammteinnahme für 
die gedachte Periode auf 39,783,115 Thlr., dagegen die Ausgabe 
zu 40,023,819 Thlr. veranſchlagt, mithin unter Zurechnung einiger 
noch der ſtändiſchen Genehmigung vorbehaltenen Poſten, ein Defizit 
von nahezu 300,000 Thlr. vorgeſehen. „Indeß hat, wie es in der 
Vorlage heißt, die koͤnigliche Regierung geglaubt, von beſtimmten 
Anträgen behufs Deckung dieſes veranſchlagten Defizits vorläufig 
abſehen zu ſollen, da gegründete Hoffnung vorhanden iſt, daß in 
dem wirklichen Ergebniß der Verwaltung ein Defizit nicht eintreten 
werde, indem wenigſtens bei Fortbeſtand des Friedens die größten⸗ 
theils nach dem durchſchnittlichen Erfolg der letzten drei Jahre ver⸗ 
anſchlagten Einnahmen aus den Zöllen, Steuern und Eiſenbahnen 
weſentlich höher ausfallen werden, während andrerſeits eine Ermä⸗ 
ßigung der Ausgaben, ſoweit ſie mit dem öffentlichen Wohl vereinbar 
iſt, angeſtrebt werden wird. 


Baden. Karlsruhe, 4. Februar. [Aus der erſten 
Kammer; Juden⸗ Emanzipation.] Auch in der erſten 
Kammer kam heute die Etappenkonvention mit Preußen zur Er⸗ 
Örterung. Die Mitglieder der großdeutſchen Partei, v. Stotzinger, 
Graf Berlichingen, ließen es ſich angelegen ſein, in übertriebener 
Weiſe die Laſten zu ſchildern, welche dem Lande durch dieſe Konven⸗ 
tion zugefügt würden, während doch die preußiſchen Truppen auf 
gm kurzem Wege nach Hohenzollern gelangen könnten. General: 

ieutenant Ludwig erklärte, wenn die fragliche Konvention verlangt 
werde, würde die Regierung ſie wohl vorlegen; übrigens ſeien 
zwiſchen Preußen und Württemberg weitere Verhandlungen gepflo⸗ 
gen worden, welche wohlthätig wirken würden. — Die Petitionen 
einzelner Gemeinden gegen die bevorſtehende bürgerliche Gleichſtel⸗ 
lung der Juden mehren ſich. So weit bisher bekannt, werden Dies 
ſelben von den Bürgermeiſtern vorzugsweiſe begünſtigt. Nach dem 
„Fr. J.“ find dies die Gemeindevorſteher aus der früheren Regie» 
rungsperiode, und es ſcheine demnach, daß der Geiſt der neuen Ver⸗ 
faſſung noch nicht Zeit genug gehabt habe, bis zum Boden der 
Verwaltungspyramide hinabzudringen. Die Regierung ſei ſich ſehr 
wohl bewußt geweſen, daß bei der Verwirklichung der völligen 
Gleichſtellung materielle Intereſſen zu ſchonen ſeien, und ſie habe 
dieſelben geſchont durch Uebergangsperioden für Eintritt der iſraeli⸗ 
tiſchen Bürger in Bürgernutzen und Armenpflege. Die Regierung 
ſage ausdrücklich in ihren Motiven, es ſei die volle bürgerliche 
Gleichſtellung ein Gebot der Humanität und der Ziviliſation, und 
ihre Verwirklichung dürfe den Grundſätzen der Verfaſſung gemäß 
nicht länger verſchoben werden. 

Frankfurt a. M., 5. Febr. [Die Bundes garniſon.] 
Unſere Stadt hat ſeither für die Unterhaltung der Bundesgarniſon 
aus der Staatskaſſe nicht allein jährlich circa 30,000 Fl. zuſchießen 
müſſen, ſondern hat auch noch zur Unterbringung dieſer Beſatzung 
folgende ſtädtiſche Liegenſchaften unentgeltlich hergegeben: 1) die 
Rahmhofkaſerne mit dem ehemals Elle'ſchen Hauſe (am Parade⸗ 
platz) enthält 107,000 Quadratfuß; 2) der Baugraben 83,500 
Quadratfuß; 3) das ehemals Reineck'ſche Haus in der Haaſengaſſe 
10,500 Quadratfuß; 4) die jetzige öſtreichiſche Kaſerne in der Münz⸗ 
gaſſe 65.000 Quadratfuß; 5) der Frankenſteiner Hof in Sachſen⸗ 
hauſen 37,000 Quadratfuß. Das giebt alſo zuſammen eine Fläche 
von 303,000 Quadratfuß für fremdes Militär, während unſer eige⸗ 
nes Linienmilitär in der Dominikanerkaſerne noch 61,000 Quadrat⸗ 
Fuß inne hat, und außerdem noch die Mainluſt mit Soldaten be⸗ 
legt iſt. Nachdem nun unſer Senat bei dem Bunde die Erklärung 
abgegeben hat, daß er von dieſem Jahre an für die Koſten der Ver⸗ 
pflegung der hieſigen Bundesgarniſon keine Vorſchüſſe mehr leiſte 
(die bis jetzt gemachten belaufen ſich auf 328,304 Fl.), ſo iſt man 
begierig, zu welchen Maaßregeln ſich die Bundesbehörde in dieſer 
Sache veranlaßt ſehen wird. (Fr. J.) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 5. Febr. [Reife des Her⸗ 
zogs.] Wie die „Goth. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, bes 
abſichtigt der Herzog gegen Ende d. M. eine größere Reiſe anzutre⸗ 
ten. Das Ziel derſelben ſollen die Bogosländer in Zentralafrika 
ſein. Der Herzog wird begleitet werden von dem Fürſten Hermann 
Hohenlohe, dem Prinzen Eduard Leiningen, dem Major v. Reuter, 
dem bekannten Ornithologen Dr. Brehm, Friedrich Gerſtäcker, dem 
orientaliſchen Sprachforſcher Riza Effendy, einem Arzt, einem Ma⸗ 
ler und der nöthigen Dienerſchaft. Auch die Herzogin wird mit Ge⸗ 
folge bis zu einer noch zu beſtimmenden Station an der Reiſe Theil 
nehmen. Die Expedition ſoll vor Allem naturwiſſenſchaftliche 
Zwecke verfolgen, und da ſowohl der Herzog, wie die meisten der 
übrigen Theilnehmer, leidenſchaftliche und erfahrene Jäger ſind, ſo 
dürften nicht unbedeutende Reſultate namentlich für die Zoologie 
zu erwarten ſein. Die Fahrt ſoll per Dampfſchiff und Eiſenbahn 
über Trieſt, Alexandrien und Suez zunächſt nach Maſſua am Ro⸗ 
then Meere gehen; von dort aber wird die Expedition bis Keren 
mehr oder weniger dem Wege der Heuglin'ſchen folgen und auf 
. Weiſe für die letztere ſelbſt vielleicht nicht ohne Nutzen werden 

nnen. 

Waldeck. Arolſen, 5. Febr. [Militärkonvention.] 
Dem „Nürnb. Cor.“ wird von hier geſchrieben, daß in den nächſten 
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Tagen ein Bevollmächtigter nach Berlin abgehen werde, um die 
Schlußverhandlungen über die Militärkonvention zu Ende zu füh⸗ 
10 1 Der Enit ſoll fertig und der Koburger Konvention ähn⸗ 
lich ſein. 

Großbritannien und Irland. 

London, 4. Febr. [Die Ausſtellung.] Der Umſtand, 
daß ſo viele Anmeldungen für die große Ausſtellung zurückgewieſen 
werden, und daß ſo vielen von den günſtig beſchiedenen Ausſtellern 
die verlangten Räumlichkeiten ſo bedeutend beſchränkt werden muß⸗ 
ten, hat den Gedanken angeregt, eine Supplementarausſtellung im 
Sydenhamer Kryſtallpalaſte zu veranſtalten. Die betreffende Direk⸗ 
tion war gern erbötig, dazu eine beſondere Abtheilung in dem aus⸗ 
gedehnten Gebäude einzurichten, doch ſprachen gegen dieſen Plan 
Bedenken der verſchiedenſten Art. Jetzt iſt die Rede davon, daß ſich 
eine Geſellſchaft bilden will, um neben dem Ktyſtallpalaſt ein be⸗ 
ſonderes Gebäude zu einer derartigen Ergänzungsausſtellung auf⸗ 
zuführen. Dem ausgegebenen Proſpekte zufolge könnte dieſer Neu⸗ 
bau am 15. Mai eröffnet werden und würden Ausſteller daſelbſt 


für die Zeit vom 15. Mai bis 30. Okt. für den Quadratfuß Boden⸗ 


fläche 12, für den Quadratfuß Wandfläche 6 Shilling Miethe zu 
bezahlen haben, wobei zu bemerken ift, daß es ihnen freiſtehen wird, 
mit ihren Ausſtellungsgegenſtänden Geſchäfte zu machen, fie wie in 
einem gewöhnlichen Laden zu verkaufen und die dadurch entſtande⸗ 
nen Lücken durch neue Vorräthe zu ergänzen, was in der allgemei⸗ 
nen Ausſtellung bekanntlich nicht geſtattet werden kann. Sir Joſeph 
Paxton hat ſich erboten, den Entwurf des Gebäudes zu liefern und 
deſſen Ausführung zu überwachen, desgleichen ſind Sir Rob. Car⸗ 
den, Alderman Finnis und das Unterhausmitglied Ph. Jackſon be⸗ 
reit, die Garantie zu übernehmen. Vorher haben dieſe Herren ſich 
die Gewißheit verſchafft, daß die königliche Kommiſſion der allge⸗ 
meinen Ausſtellung gegen einen derartigen Plan nichts einzuwen⸗ 
den hat, und nun handelt es fi), außer gewiſſen Detailfragen, z. B. 
ob jeder Beſucher des Kryſtallpalaſtes freien Eintritt in dieſe Er⸗ 
gänzungsausſtellung haben ſoll oder nicht, nur noch um das Eine: 
ob ſich die erforderlichen Kapitalien aufbringen laſſen. 

— [Befeftigungsbauten bei Portsmouth.] Um 
Portsmouth für den Fall eines feindlichen Angriffs vor den Wir⸗ 
kungen der neuen weittragenden Geſchütze zu bewahren, wird außer 
den alten zu der Zeit, wo ſie entſtanden, allerdings ganz zweckmä⸗ 
Bigen Befeſtigungen noch ein zweiter und dritter Gürtel von Erd⸗ 
werken um die Stadt gezogen. Der größte dieſer Kreiſe von Gräben 
und Wällen wird 9 engliſche Meilen im Durchmeſſer haben. Die 
Koſten werden allerdings bedeutend fein; allein die Times“ meint, 
wenn der Bau nur ordentlich ausgeführt werde, ſo dürfe man das 
Geld nicht als weggeworfen betrachten. „Wir müſſen bedenken,“ 
ſagt ſie, „daß Feſtungswerke in unſerem Lande uns bisher nur we⸗ 
nig gekoſtet haben. Unſere Kaſtelle wurden entweder von den Rö⸗ 
mern oder den Tudors gebaut. Das Kaſtell von Dover hatten wir 
bis vor Kurzem ſo ziemlich in dem Zuſtande gelaſſen, in welchem 
es ſich ſeit Menſchen Gedenken befand. Die Zitadelle von Plymouth 
ward in den Zeiten der Stuarts erbaut und die Befeſtigungen zum 
Schuge unſerer Küſten laſſen fi da, wo fie nicht während der ge⸗ 
genwärtigen Generation aufgeführt wurden, im Allgemeinen auf 
die Kriege Heinrichs VIII. mit Frankreich zurückführen. Wir verlie⸗ 
ßen uns darauf, daß der Ozean uns ſchützen werde, und erſt, als 
wir dachten, daß der Dampf uns unſere Sicherheit geraubt habe, 
fingen wir wiederum an, uns zu Hauſe zu befeſtigen. Selbſt wie 
die Sachen jetzt ſtehen, ſchüzen wir bloß unſere werthvollen Schätze 
und verſchließen unſere koſtbarſten Vorräthe. Wir wollen unſere 
großen Arſenale ſichern; das iſt aber auch Alles!“ 

— [Der amerikaniſche Dampfer „Naſhville “] iſt 
geſtern Nachmittag um 5 Uhr von Southampton ausgelaufen und 
it an feiner im Solent auf der Höhe von Cowas liegenden Verfol⸗ 
gerin „Tuscarora“ vorbeigeſegelt. Der Dampfer „Hammonia“, 
welcher geſtern von Newyork aus in Southampton ankam, begeg⸗ 
nete ihm im Kanal einige Seemeilen außerhalb der Needles (Felſen 
an der Weſtſpitze der Inſel Wight). Die „Tuscarora“ hatte geſtern 

eheizt und ihre Kanonen für einen Kampf in Bereitſchaft geſetzt. 
Nahe neben ihr lag gleichfalls ſchlagfertig die engliſche Fregalte 
„Shannon“, um fie zu verhindern, dem, Naſhville“ vor Ablauf der 
eſetzlichen Friſt von 24 Stunden zu folgen. Auf der Höhe der In⸗ 
Fi Wight will man ein anderes unioniſtiſches Schiff, die Fregatte 
„Brooklyn“, geſehen haben. 


Frankreich. 


Paris, 4. Febr. [Zur römiſchen Frage.] Die „In: 
dépendance“ hatte mitgetheilt, der Staatsminiſter Walewski habe 
vorgeſtern in der 5. Abtheilung des Senats im Namen des Kaiſers 
die Erklärung abgegeben, daß es nicht die Abſicht der Regierung 
jet, Rom zu räumen und die weltliche Macht des Papſtes ihren 
eigenen Hilfsquellen zu überlaſſen, was auch in Italien geſchehen 
und wie auch immer die e eine Verſoͤhnung zwiſchen dem 
Papſtthum und Italien herbeizuführen, aufgenommen werden moͤch⸗ 
ten. Der heutige „Moniteur“ bringt nun folgende (schon telegr. 
gemeldete) Berichtigung: „Ein fremdes Blatt behauptet, daß in 
der 5. Abtheilung des Senats der Staatsminiſter im Namen des 
Kaiſers gewiſſe Erklärungen über die italieniſche Frage abgegeben 
habe. ieſe Behauptung iſt doppelt falſch. Erſtens nehmen die 
Miniſter mit Portefeuille, die im Senate ſitzen, nur in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Senatoren das Wort. Der Beruf, im Namen der kaiſer⸗ 
lichen Regierung zu reden, kömmt nur den Miniſtern ohne Porte⸗ 
feuille zu. Zweitens iſt auch durchaus nichts Wahres an den 
Worten, die dieſes auswärtige Blatt dem Grafen Walewski in den 
Mund legt.“ Es wäre zu wünſchen, daß der „Moniteur“ zugleich 
mitgetheilt hatte, was denn nun eigentlich Graf Walewski geſagt 
hat. Daß ſeine Rede im klerikalen Lager ſehr befriedigte, ſießt 
nach Allem feſt. Uebrigens iſt der „Indépendance“ jene Mitthei⸗ 
lung, welche doch weder die Dynaſtie noch die Verfaſſung angreift, 
ſehr übel vermerkt worden; das belgiſche Blatt durfte ſeit zwei 
Tagen auf höheren Befehl in Frankreich nicht mehr ausgegeben 
werden. N 

— [Tagesbericht.] Das Familiendiner, das ſonſt jeden 
Montag in den Tuilerien ſtattfindet, und welchem ein Empfang 
der Intimen folgt, wurde dieſe Woche durch ein Bankett zu Ehren 
des päpſtlichen Nuntius erſetzt. Die ganze päpſtliche Nuntiatur 
ward dazu geladen. Die Kaiſerin hatte den Damen, die zur Tafel 
befohlen waren, den Befehl ertheilt, in hohen Kleidern zu erſcheinen. 
Als der päpftliche Nuntius dies erfuhr, ließ er Ihrer Majeſtät zu 


Geſinnung der 


wiſſen thun, daß die roͤmiſchen Prälaten an den weltlichen Prunk 
gewöhnt ſeien und daß er ſie daher bitte, nichts an den Gewohn⸗ 
heiten des Hofes zu ändern. Die Damen aber befolgten den Be⸗ 
fehl der Kaiſerin. — Heute jagte der Kaiſer im Walde von Ver⸗ 
ſailles. Fürſt Metternich war dazu geladen. Morgen iſt großer 
Hofball, zu dem 6000 Perſonen geladen ſind. — Wie man ver⸗ 
nimmt, foll der Kaiſer nach ſeiner Veröffentlichung der Geſchichte 
Caſars zum Mitglied der franzöſiſchen Akademie ernannt werden, 
natürlich erſt nach dem Tode eines ihrer jetzigen Mitglieder. — 
Vom 16. März, dem 6. Geburtstage des kaiſerlichen Prinzen, an, 
wird für dieſen ein beſonderes Haus gemacht werden. Marſchall 
Vaillant wird Gouverneur des Prinzen; Niſard ſoll ihm die gram⸗ 
matiſchen Kenntniſſe beibringen. Die Frage, ob er auch ein beſon⸗ 
deres militäriſches Gefolge mit eigener Leibgarde erhalten ſoll, iſt 
allerdings ſchon angeregt worden, wird jedoch vorläufig noch nicht 
entſchieden werden. — Lafuente, Geſandter Mexiko's in Paris, hat 
nunmehr ſeine offiziellen Beziehungen mit Thouvenel abgebrochen. 
Auf ſein Verlangen hat er aber die Erlaubniß erhalten, als Privat⸗ 
mann fernerhin ſich in Paris aufhalten zu können. — Die Seine 
iſt in den letzten Tagen bedeutend geſtiegen (3 Meter 40 über Null) 
und ſehr reißend geworden. Man befürchtet Ueberſchwemmungen. 
Von Lyon wird Aehnliches gemeldet, denn in Folge des Schmel⸗ 
zens großer Schneemaſſen hat die Rhone eine beſorgnißerregende 
Höhe erreicht. 

— [Die Lage des Kaiſerreichs.] Die Veröffentlichung 
des Blau⸗ und Geldbuches bieten der „Patrie“ Anlaß, ähnlich, wie 
der „Conſtitutionel“ es unlängſt gethan, in einem allgemeinen 
Ueberblick die hervorragendſten Momente der franzöſiſchen Politik 
gedrängt zuſammenzufaſſen und aus ihnen auf die Lage des Landes 
ſelbſt und die Stimmung, welche in ihm herrſcht, zu ſchließen. Der 
Verfaſſer, einer der angeſehenſten Publiziſten Frankreichs, der den 
Artikel „de la Ponterie“ unterzeichnet, hebt namentlich hervor, daß 
in Frankreich eine doppelte Politik vorhanden ſei: eine Politik der 
Revolution und eine Politik der Freiheit; eine Politik der Aben⸗ 
teuer und eine des Fortſchritts. Die erſtere wolle die freiſinnigen 
Errungenſchaften von 1789 jeder Ausſicht auf europäiſche Agitation 
aufopfern, den Namen Frankreichs zum Loſungswort aller Unter⸗ 
nehmungen und ſeine Fahne auf den Schlachtfeldern zur Bürgſchaft 
aller Aufſtände machen. Die andere dagegen verlange, daß die 
durch den nationalen Willen eingeführte Ordnung der Dinge ſich 
im Frieden befeſtigen und in der Freiheit wachſen ſoll. Dieſer zwei⸗ 
fachen, in der Preſſe ſo ſcharf ausgeprägten Politik gegenüber be⸗ 
fanden ſich nunmehr die Kammern. „Das Expoſs der Lage des 
Kaiſerreichs“, ſchließt der Artikel, „deutet mit würdevoller Zürück⸗ 
haltung gewiſſe Punkte von untergeordneter Wichtigkeit an, über 
die ſich jedoch die Kontrole der öffentlichen Meinung in nützlicher 
Weiſe ausſprechen könnte. In den Maaßregeln, die gegen die nicht 
autoriſirten Wohlthätigkeitsvereine ergriffen wurden, und die die 
Privatwohlthätigkeit ſo tief berührten, in der den Journalen über 
die Konſtitution auferlegten Zurückhaltung, durch welche dieſe Kon⸗ 
ſtitution nur zu gleichmäßig gegen zerftörende Kritiken und bele⸗ 
bende Erörterungen in Schutz genommen wird, in dieſen und vie⸗ 
len anderen Akten werden die Kammern Gelegenheit finden, der 
8 evölkerungen, deren rechtmäßge Wortführer ſie 
find, Ausdruck zu geben. Ihre Haltung wird, wir ſind deß 
überzeugt, eben ſo aufrichtig wie ihre Hingebung ſein. Das Zurück⸗ 
treten der auswärtigen Fragen ſcheint übrigens dafür günſtig zu 
ſein, und die Seſſion iſt als wohl ausgefüllt anzuſehen, wenn he 
hierin, wie in den ſchwierigen Aufgaben, deren Losung in Italien 
geſucht wird, zur Feſtſtellung einer Politik beiträgt, welche der Tra⸗ 
dition des Kaiſerreichs und den Intereſſen ſeiner Macht am Meis 
ſten entſpricht und, durch die Fortſchritte der allgemeinen Sittlich⸗ 
keit und durch die Freiheit, die regelmäßige und unausgeſetzte Ent⸗ 
wickelung unſerer Inſtitutionen fördert,“ 

— ([Aus Mexiko.] Die „Patrie“ enthält folgenden Be⸗ 
richt aus Mexiko: Der preußiſche Geſandte Hr. Wagner nimmt 
ſich der Intereſſen der nunmehr ihm anempfohlenen franzoͤſiſchen, 
engliſchen und ſpaniſchen Unterthanen ſehr eifrig an. Er hat in 
energiſcher Weiſe gegen verſchiedene Gewaltmaaßregeln proteſtirt, 
die er nicht verhindern konnte. Er hat dadurch für die Zukunft dem 
Handel einen großen Dienſt geleiflet, indem er die mexikaniſche 
Regierung zur Anerkennung des gewaltſamen Charakters dieſer 
Maaßregeln gebracht hat. Die Haltung des Vertreters Preußens 
unter dieſen ſchwierigen Verhältuiſſen iſt lobenswerth. Alle Frem⸗ 
den haben bei ihm Zutritt und Schutz gefunden. Im Intereſſe 
der Wahrheit muß man beifügen, daß er von den Geſchäftsträgern 
Oeſtreichs und Rußlands vollkommen unterſtützt worden iſt.“ 

— [Die Krone von Mexiko angenommen.] Der 
„N. P. 3.“ wird von hier aus angeblich „ganz zuverläſſiger“ Quelle 
mitgetheilt, daß der Bruder des Kaiſers von Oeſtreich, Erzherzog 
Ferdinand Maximilian (geboren 1832, jeit 1857 vermählt mit der 
Erzherzogin Charlotte, königliche Prinzeß der Belgier) ſich bereit 
erklätt habe, die Krone von Mexiko anzunehmen, und daß die öfts 
reichiſche Regierung dazu ihre Zuſtimmung ertheilt habe. Die oͤſt⸗ 
reichiſche Regierung werde dies auch ſelbſt amtlich, wenn auch in⸗ 
direkt, beftätigen, denn fie werde durch die offizielle „Wiener Ztg.“ 
erklären laſſen, daß zwiſchen dem Projekte einer Herſtellung der 
Monarchie in Mexiko unter dem Erzherzoge Ferdinand Maximilian 
und der ſogenannten venetianiſchen Frage durchaus kein Zuſammen⸗ 
hang ſtattfinde. General Almonte (früher Präfident der Republik 
Mexiko), Chef der monarchiſchen Partei in Mexiko, der ſich am 2. d. 
in Southampton nach Vera⸗Cruz eingeſchifft hat, ſoll überall er⸗ 
klärt haben, daß ſeine Miſſion vollſtändig gelungen und die Her, 
ſtellung der Monarchie in Mexiko ſicher ſei. (S. Tel. aus Wien.) 


Paris, 6. Febr. [Telegr] Der heutige „Moniteur“ ſagt, 
indem er die Auslaſſungen der Preſſe über Mexiko beſpricht, es 
exiſtire für die intervenirenden Mächte die Nothwendigkeik, ihr 
Werk dadurch zu vervollſtändigen, daß fie, den Wünſchen der Mert- 
kaner folgend, eine ſtarke und dauerhafte Macht herſtellen, mit 
welcher Europa ſolide Beziehungen anknüpfen könne. — In der 
Legislativen reduzirt der Bericht Jouins die Friſt für die Konver⸗ 
tiruag der Rente auf 20 Tage. 


Schweiz. 


Bern, 5. Febr. [Telegr] Nach den neueſten hier eins 
gegangenen Berichten aus Paris beharrt das franzoſiſche Gou⸗ 
vernement auch nach Empfang der letzten Note des Bundesrathes 
auf ſeinem Standpunkte in der Dappenthalfrage. 


— — 


Italien. 

Turin, 3. Februar. [Tages notizen.] Die Deputirten⸗ 
kammer hat die Erwägung des Antrages Cairoli, den italieniſchen 
Emigranten das Bürgerrecht zu verleihen, augenblicklich votirt. 
Die Regierung hat keine Oppoſition dagegen erhoben, ſich jedoch 
das Recht vorbehalten, im Laufe der Debatte etwaigen Einſpruch 
dagegen zu thun. Der Herzog von Capua wohnte dieſer Sitzung 
in der Tribüne des diplomatiſchen Korps bei. — Das Gerücht, daß 
die Arbeiten für die Durchbrechung des Mont Cenis vorläufig ein⸗ 
geſtellt werden ſollten, wird von der „Gazzetta di Torino“ wider⸗ 
legt. — Die geſtern erwähnte Kundgebung in Florenz hat mit 
Fahnen und Muſik ſtattgefunden; das Volk durchzog mit dem 
Geſchrei die Stadt: „Es lebe Rom, die Hauptſtadt Italiens! Es 
lebe Victor Emanuel!“ Bevor ſich die Menge zerſtreute, zog ſie 
noch vor das Haus des franzöſiſchen Konſuls. — In den leßten 
Tagen des Januar ſtarb in Rom die Fürſtin Borromeo in dem Alter 


von 105 Jahren. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 6. Februar. [Telegr.] Aus dem Budget 
werden folgende Details mitgetheilt: Die Ausgaben betragen für 
die Staatsſchuld 54, für das kaiserliche Haus 5, für das Kriegs⸗ 
miniſterium 110, für die Marine 20 ½, für das Innere 7½, für 
die Finanzen 27, für Penſionen 13, für das Bautenminiſterium 
9, für Subvention der Induſtrie 8 Millionen Rubel Silber. — 
Die Einnahmen betragen an Kopfſteuer 28, an Grundſteuer 25, 
an Staatseigenthum 12, an Getränkeſteuer 124 ½, an Zöllen 32, 
an Poſterträgen 7, an Stempelſteuern 6 Millionen Rubel Silber. 

Warſchau, 3. Februar. [Tagesnotizen.] Paſtor Otto 
liegt im Lazareth der Zitadelle bedenklich krank. Ueber die beiden 
katholiſchen Geiſtlichen Wyſzynski und Stecki fo wie über zwei 
Beamte, iſt das Urtheil zur Deportation nach Tobolsk gefällt und 
vergangene Nacht bereits ausgeführt worden, da ſie in aller Stille 
abgefahren wurden. — Die Unterſuchungskommiſſion hat über den 
Oberrabbiner Meiſels und den Prediger Jaſtrow das Gutachten 
abgegeben, daß kein Anklagepunkt gegen ſie vorliegt. Jedoch wer⸗ 
den ſie von hier ausgewieſen werden, was in 2—3 Tagen erfolgen 
wird, wenn nicht noch General Lüders in letzter Stunde anders be⸗ 
ſtimmt.— Die Reſtaurateure und überhaupt die Beſitzer aller öffent⸗ 
lichen Lokale haben den Befehl erhalten, daß, wenn mehr als vier 
Perſonen zuſammen diniren oder auch nur zu trinken kommen, es 
ſofort der Polizei mitzutheilen. (2) — In der Provinz iſt die Scheide⸗ 
Münze faſt total verſchwunden und hat ſich daſelbſt eine förmliche 
Spekulation mit der Fabrikation von Geld marken gebildet, die bei 
der Unwiſſenheit des Landvolkes in der Zukunft die gefährlichſten 
Folgen haben kann. a 

Amerika. 

Newpyork, 15. Jan. [Verſchleuderung öffentlicher Gelder.] 
Im Repräſentantenhauſe nahm am 13. d. Dawes, als Berichterſtatter des zur 
Unterſuchung der Lieferungs⸗Kontrakte eingeſetzten Komité's, die früher abge 
brochene Debatte über dieſen Gegenſtand wieder auf und machte in längerer 
Rede Enthüllungen über die ſchamloſen Verſchleuderungen und Betrügereien, 
zu welchen dieſe Kontrakte die Gelegenheit gegeben haben. Eleich der erſte im 
April v. J. abgeſchloſſene Kontrakt, der die Lieferung von 2200 Stück Schlacht ⸗ 
vieh für die Truppen in Waſhington betraf, wurde von der Regierung nicht 
etwa mit einem Viehhändler oder einem anderen Sachkundigen, —.— mit 
einem Menſchen abgeſchloſſen, der ſeit zehn Jahren dafür bekannt war, daß er 
ſchlechte Schulden zu niedrigen Preiſen aufkaufte und zu voll einklagte. Dieſer 
Menſch trat dann auch innerhalb 24 Stunden ſeinen Kontrakt an einen Mann 
in Newyork, der ebenſowenig von der Sache verſtand, für 32,000 Doll. ab 


und derjenige, der das Schlachtvieh endlich lieferte, verdiente an dem Kontrakte 


ebenfalls noch 26,000 Doll., ſo daß die Ochſen dem Staate 58,000 Dollar über 
ihren Marktpreis zu ſtehen kamen. Die Schuhlieferungen find jo betrieben 
worden, daß die Armee bereits eine Million Paar Schuhe abgenutzt hat, und 
daß für dieſelbe jetzt abermals eine Million in Arbeit iſt; an jedem Paar aber 
haben die Lieferanten 75 Cents verdient. Das Militär- Departement hatte 
einen jo großen Ueberfluß von Lieferungs⸗Kontrakten, daß die Beamten auf den 
Straßen die Taſchen voll davon mit ſich herum trugen, ſie an die Geiſtlichen 
ihrer Gemeinde und ähnliche Leute verſchenkten oder ſie auch wohl dazu benutz 
ten, politiſche Feinde mit ſich auszuſöhnen. Bei den Pferdelieferungen ging es 
jo ſchlimm her, daß noch neuerdings ein 1000 Mann ſtarkes in Louisville einge⸗ 
troffenes Kavallerie⸗Regiment von den ihnen gelieferten 1000 Pferden 458 als 
geradezu unbrauchbar ausſchießen mußte; kein einziges dieſer Pferde war auch 
nur 20 Doll. werth, und doch halte die Regierung für die 485 Pferde, ehe ſie 
noch in den Dienſt geſtellt waren, 58,200 Doll. bezahlen Gen Das Heer 
bat jetzt 83 Kavallerle⸗Regimenter, jedes 1000 Pferde ſtark. Jedes Regiment 
koſtet 250,000 Doll., ehe es in Bewegung geſetzt werden kann und die Regie⸗ 
rung hat daher 20 Mill. Doll. zu bezahlen gehabt, ehe dieſe Regimenter ihr 
Lager verließen und dennoch viele Hunderte von Pferden nachträglich als ganz 
nußlos ausſchießen müſſen. Der Ex-⸗ Gouverneur eines Staates hat einem Ex⸗ 
Richter aus einem andern Staate für 5000 Dollar die Erxlaubniß verkauft, 
eines dieſer Kavallerie-Regimenter zu errichten, und dann für ſich ſelbſt noch 
einen Profit von 40,000 Doll. auf die Pferde, und 20,000 Doll. auf die Equi⸗ 
pirung der Mannſchaft herausgerechnet. Was die Waffenlieferungen betrifft, 
ſo hat man, nachdem den 600,000 im Felde ſtehenden Truppen ihre Waffen ge⸗ 
Dein waren, noch unter der Hand ſolche Lieferungen an eine Menge von Men. 
chen vergeben, die durchaus nichts von der Sache verſtehen und zu ner 
bigen Preiſen. Einer diefer Kontrakte lautet auf Lieferung von 1,090, Ge. 
wehren zu 28 Doll. das Stück, während dieſelben Gewehre in der Waffenfabrit 
u Springfield für 13 Doll. 50 Cent. angefertigt werden. Ueberdies ſind die 
ieferungsfriſten auf 6 Monate geſtellt. Als der Kongreß in der 2 1 Seſſion 
20 Mill. Doll. zur Deckung der Lieferungen bewilligte, waren bereits Lieferun⸗ 
gen zum Belaufe von 37 Millionen Doll, vergeben, und zwar nicht Lieferun⸗ 
gen, die ſofort effektuirt werden ſollten, um das Heer zu bewaffnen und zu be⸗ 
leiden, ſondern für Zwecke einer ſpäteren Zeit. ie bei dieſen 7 zu 
erke gegangen wurde, zeigt das Beiſpiel eines, völlig dem Gegenſtande 
ſremden Newporker Zeitungsſchreibers, dem die Regierung zwei Mill. Doll. 
zur — ung des Heeres übergeben hatte, und der denn auch von dieſer 
Summe 390.000 Doll. für leinene Hoſen, Londoner Porter, geräucherte Heringe 
und dergleichen Dinge ausgegeben hatte, bis er zu der Einſicht gelangte, daß 
Ee denn doch wohl nicht der richtige Weg ſein möge, für das Heer zu ſorgen. 
in anderer Lieferant, der die Holzlieferung für 7 Holl. pro Klafter übernom⸗ 
men halte, benutzte dazu das Holz, welches die Soldaten, als fie ihr Lager 
aufſchlugen, gefällt hatten, und ließ daſſelbe überdies durch die Transport. 
wagen des Heeres den verſchiedenen Lagern zuführen, ſo daß er durchaus nichts 
Anderes zu leiſten hatte, als das Einziehen der ihm bewilligten 7 Dollars per 
Klafter. Die Armee im Felde koſtet täglich 2 Mill. Doll., ſeit der Wiederer- 
Öffnung des Kongreſſes find. daher ſchon 100 Mill. aufgegeben, und doch hat 
tes Peer nur der Ruhe gepflegt. Setzt ſich das Heer in Bewerung, ‚jo meh 
— ch natürlich die Koſten. Mit den Schatznoten iſt nicht länger auszurel⸗ 
eläre Be nicht eine direkte Beſteuerung des Landes zu Hülfe kommt und (ſo 
Tage fortdawes schließlich) wenn der gegenwärtige Zuſtand der Dinge noch 60 
Krieges durch ag ſo iſt keine Alternative mehr vorhanden, die Beendigung des 
Newbert empianıen Khmachvollen Frieden mit dem Gegner. Auch Boler von 
ie Annahme einer Bill wegen direkter Beſteuerung zum Be⸗ 

Do 


lauf ” 100 4 l. 

ueno Ayres, 30. Dez. [Die Flotte Urquiza's; 
die Föderaliſten.] Berichte von vorſtehendem Datum enthals 
ten Näheres über das Schickſal des Urquiza'ſchen Geſchwaders, 
welches, wie bereits gemeldet, in die Hände feiner Gegner gefallen 
war. Den Hergang erzählt ein aus dem Hafen von Parana, 26. 
Dez, datirtes Bulletin des Oberſten Muratore, Befehlshabers der 


Flotte von Buenos Ayres. Die Wegnahme dez aus 6 Dampfern, 


3 


einer Barke und einem dreimaſtigen Lugger beſtehenden Geſchwa⸗ 
ders erfolgte am 23. Dezember zu Parana ohne vorhergegangenen 
Kampf. Die Zahl der Geſchütze, mit welchen die Schiffe Urquiza's 
armirt waren, betrug 72. Man glaubte, daß die erbeuteten Schiffe 
zur Beſtreitung der Kriegskoſten verkauft werden würden. Urquiza 
hatte ſeinem Schiffsvolk befohlen, durch Entre Rios nach ſeinen 
am Uruguay gelegenen Beſitzungen zu marſchiren. Unterwegs 
brach eine Meuterei unter ihnen aus und die Meuterer, 200 
an der Zahl, meiſt aus Roſario gebürtig, begaben ſich zum General 
Mitre, der ſie in ihre Heimath zurückſchickte. — Die Provinz Cor⸗ 
rientes war dem Beiſpiele Cordova's gefolgt und hatte ſich von der 
föͤderaliſtiſchen Regierung losgeſagt. Wie aus dem Innern des 
Landes berichtet wird, waren Saa und andere Führer der födera— 
liſtiſchen Truppen nach Chile geflohen. Die Stimmung des Volkes 
gegen ſie war eine durchaus feindliche. Am 17. Dezember hatte 
General Antonio Taboada eine von Gutieraez, dem Gouver⸗ 


neur der Provinz Tueuman, befehligte 2000 Mann ſtarke Föde- 


raliſtenſchaar geſchlagen. Der erlittene Verluſt der Beſiegten belief 
ſich auf 30 Todte, 360 Gefangene, 1 Feldgeſchütz, 300 Musketen 
und 500 Lanzen. Taboada verfolgte die Geſchlagenen in ſüdlicher 
Richtung. 
Vom Landtage. 
aus der Abgeordneten. 

— Der Kommiſſionsantrag in der kurherſſiſchen Sache lautet: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle ehe In Erwägung 1) daß die in Kurheſ⸗ 
ſen ſchon feit Jahren dauernde Störung des öffentlichen Rechtszuſtandes nicht 
bloß jenes Land ſchwer bedrückt und das Rechtsbewußtſein des deutſchen Volkes 
verleßt, ſondern auch, da ſie aus einer rechtswidrigen, die Verfaſſungen der 
deutſchen Staaten gefährdenden Anwendung der Bundesgeſetze hervorgegangen 
iſt, für ganz Deutſchland den Gegenſtand ernſtlicher Beunruhigung bildet; 
2) daß die königl. Staatsregierung bereits im Jahre 1859 in offizieller Form 
erklärt hat, daß die Wiederherſtellung der im Jabre 1852 außer Wirkſamkeit 
geſetzten Berfafjung vom Jahre 1831, wie fie 20 Jahre hindurch in anerkannter 
Wirkſamkeit beſtanden hat, der einzige Weg jei, jenen Theil Deutſchlands in 
feſte Rechtszuſtände zurückzuführen; 3) daß neuerdings die großherzoglich ba⸗ 
denſche Regierung ſich dieſer Auffaſſung angeſchloſſen und das rechtliche Fortbe⸗ 
ſtehen der! erforlang von 1831 ſammt Zufägen und des Wahlgeſetzes von 1849 
anerkannt hat; 4) daß auch das kurheſſiſche Volk, und zwar ſelbſt durch das 
Organ derjenigen Landesvertretung, welche nach den eigenen Vorſchlägen der 
Regierung und unter ihrem Einfluße gebildet wurde, mit einer Einmüthigkeit 
und Beharrlichkeit, welche die lebhafteſte Theilnahme Deutſchlands erregen, an 
jener Verfaſſung feſthält und deren Wiederherſtellung verlangt; 5) daß dagegen 
die kurheſſiſche Regierung fortfährt, dieſe Wiederherſtellung zu verſagen, ſogar 
der von ihr verliehenen Verfaſſung zuwider handelt, und dem Lande ſelbſt die⸗ 
jenigen Rechte verkümmert, welche durch dieſe ed e Verfaſ⸗ 
jung unangetaſtet geblieben find; 6) daß bei dem weiteren Vorgehen der kurheſ⸗ 
ſiſchen Regierung auf dieſem Wege die Beſorgniß vor gewaltſamen Störungen 
der öffentlichen Ordnung in jenem, dem Machtgebiete Preußens ſich anſchlietzen⸗ 
den Lande nahe tritt; erklärt das Haus der Abgeordnelen es als dringend gebo⸗ 
ten: Daß die königliche Staatsregierung mit allen ihren Mitteln auf die We. 
derherſtellung der verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes in Kurheſſen, insbeſon⸗ 
dere auf eine ſofortige Berufung der heſſiſchen Volksvertretung auf Grund der 
Verfaſſung vom 5. Januar 1831, der in den Jahren 1848 und 1849 dazu gege- 
benen Erläuterungen und daran vorgenommenen Abänderungen und des Wahl⸗ 
geſetzes vom 5. April 1849 hinwirke.“ — Zum Referenten hat die Kommiſſion 
den Abgeordneten Behrend gewählt; der Bericht wird wahrſcheinlich am Frei 
tag feſtgeſtellt, fo daß die Berathung im Plenum am Dienitag oder Mittwoch 
erfolgen würde. Das Amendement Carlowitz, welches in dem Schlußantrage 
hinter den Worten „mit allen ihren Mitteln“ noch den Zuſatz beantrage: „und 
ſollte es ſelbſt äußerſten Falls zu einem bewaffneten Einſchreiten gegen die Mehr⸗ 
heit des Bundestags kommen“, wurde mit 8 gegen 6 Stimmen abgelehnt. 

— Die Fraktton Bockum⸗Dolffs, Harkort und Genoſſen zählt folgende 
47 Mitglieder: Andre, Bertram, v. Beughem, v. Bockum⸗Dolffs, Buſchmann, 
v. Caxlowitz, Daylmann, Frech, Gerſtein, Grobe, Grundmann, Haake (Sten⸗ 


dal), Graf v. Hacke, Harkort, Hermann, Heuſer, Heyl, Freih. v. Hilgers, Hölzte, 


Kratz, Kreutz, Kuhlwein, Mathes, Metzmacher, Müller (Mannsfeld), Neide, 
Nücker, Olberts, Overweg, Pannier, Peterſon, Pieſchel (Merſeburg), Pieſchel 
(Calbe), Rey, Schleß, Schultze (Seehausen), Schulz (Herfort), Sello, Seubert, 
Sombarth, Stavenhagen, v. Spbel (Gladbach), Thomſen, Trautwein, Weiter: 
maan, Weygold, Ziegert. Für die nächſten vier Wochen find in den Vorſtand 
ewählt: Harkort, v. Carlowitz, v. Bockum⸗Dolffs, Stavenhagen, v. Beughem, 
rech und Neide als Schriftführer. — Die drei Fraktionen Bockum⸗Dolffs und 
Gen., Immermann und Gen. und die deutſche Fortſchrittspartei (die ſich um 
einige Mitglieder verſtärkt hat), alſo die beiden Zentren und die Linke, zahlen 
danach zuſammen rund 150 Mitglieder. N 
— In der Petjtſonskommiſſion iſt in Folge einer eingegangenen Petition 
die Sache der Spanier Matamoros und Alhama, welche bekanntlich wegen ih⸗ 
res evangeliſchen Bekenntniſſes und wegen Verbreitung der Bibel zu 7 Jahren 
Galeeren verurtheilt worden, zur Sprache gekommen. Der in der Sitzung an- 
weſende Kommiſſar des auswärtigen Ministeriums theilte mit, daß der Sach. 
verhalt vollkommen richtig und außer dieſen beiden noch ein dritter ſpaniſcher 
Unterthan wegen deſſelben Vergehens nach ſpaniſchen Geſetzen zur Galeere ver- 
urtheilt worden. Der preußiſche Geſandte Graf v. Galen habe ſich ſofort, nach⸗ 
dem die Sache in Madrid bekannt geworden, zum ſpaniſchen Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten begeben und demfelben die dringendſten Vorſtellungen 
gegen die Anwendung ſolcher Geſetze gemacht und ihn gebeten, wenigſtens in 
dieſem Falle und ſo lange ſolche verwerflichen Beſtimmungen der ſpaniſchen Ge⸗ 
ſetze nicht abgeſchafft wären, die königliche Gnade für die davon Betroffenen ſo 
bald als möglich eintreten zu laſſen. Der ſpaniſche Miniſter habe darauf ver⸗ 
ſprochen, die Sache unterſuchen zu laſſen. Außerdem habe der preußiſche Ge⸗ 
ſandte ſofort mit ſeinem engliſchen Kollegen Ru ſprache genommen und denfel« 
ben gebeten, mit ihm gemeinſame Sache zu machen; dieſer erwartete indeß da⸗ 
mals noch den Bericht ſeines g As ſei nämlich anfänglich in Ma⸗ 
drid die Meinung geweſen, daß die Verurtheilten nicht wegen ihres evangeliſchen 
Glaubens, ſondern wegen ihrer Mitbetheiligung an dem Aufftande von Loca 
verurtheilt worden waren. Es habe ſich jedoch herausgeſtellt, daß dies nicht der 
Fall, ſondern daß das betreffende Kriegsgericht zu Loca die Sache an das Zivil⸗ 
gericht übergeben habe und von dieſem das Urtheil „wegen Ausübung des pro- 
tejtantiichen Glaubens“ ergangen ſei, welches freilich mit den beſtehenden ſpani⸗ 
ſchen Geſetzen in Einklang ſtände. Sobald der Bericht des a Gejand» 
ten von Madrid hier eingetroffen, habe das auswärtige Miniſterlum den preu⸗ 
Bifchen Geſchäftsträger in London angewieſen, ſich mit dem dortigen Miniſte⸗ 
rium in Verbindung zu ſetzen, um gemeinſame Schritte zu Gunſten der Verur⸗ 
theilten zu verabreden. Den Grafen v. Galen aber habe man von hier aus unter 
vollſtändiger Billigung feiner bisherigen Schritte angewieſen, in feinen Bemü⸗ 
hungen fortzufahren; man habe ihm ferner mitgetheilt, daß man ſich von hier 
nach London gewendet und ihn beauftragt, alle etwaigen Schritte des dortigen 
engliſchen Gelandten in dieſer Sache zu unterſtützen. Die preußiſche Regierung 
habe jomit bereits alles gethan, was möglich geweſen ſei. — Die Kommiſſion 
nahm von diefen Mittheilungen des Kommiſſarg mit lebhafter Befriedigung 
Kenntniß und wird dem Hause eine dies ausdrückende motivirte Tagesordnung 
in Vorſchlag bringen. 


Lokales und Provinzielles. 

k Poſen, 7. Febr. [Gutsverkauf.] Der beabſichtigte 
Verkauf der dem Grafen Stanislaus Mycielski gehörigen Herr⸗ 
ſchaft Zerkow an den Grafen Dziakynski iſt in Folge von Differen⸗ 
zen, die über einen von dem Beſitzer gleichzeitig abgefchloffenen Holz⸗ 
verkauf entſtanden waren, rückgängig geworden. Graf Myeielski 
hat ſich demnächſt entſchloſſen, ſeinen geſammten Grundbefig in der 
Provinz Polen zu veräußern. Es gehört dazu auch die Herrſchaft 
Dembno, mit der dort von dem Beſttzer geſchmackvoll eingerichteten 
und von ausgedehnten anmuthigen Parkanlagen umgebenen Waſſer⸗ 
Heilanſtalt. Käufer iſt unſer Mitbürger, Hr. Götz Cohn in Polen. 
Der Kaufpreis beträgt 600,000 Thlr. für ein Areal von 21,500 
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Morgen. Bei Zerkow befindet ſich ein ſchönes Schloß, das von 
einem früheren Befiger erbaut, aber nicht vollendet iſt. Vor dem⸗ 
ſelben liegt ein nicht großer, aber vorzüglich unterhaltener Park. 
Das Ganze eignet ſich hebt wohl zum Wohnfig für einen vornehmen 
und reihen Mann. Der Herzog von Auguſtenburg, der die Güter 
im vorigen Jahre beſichtigte und eine darauf ruhende Hypotheken- 
forderung von 225,000 Thlr. beſitzt, wurde früher als Käufer ge⸗ 
nannt, jedoch zerſchlugen ſich die Unterhandlungen wieder. Durch 
Einrichtung der Waſſerheilanſtalt hat der Graf Mycielski ſich ein 
großes Verdienſt um die Provinz Poſen erworben. Unmittelbar 
an der Warthe und am Fuße der längs derſelben ſich hinziebenden 
bewaldeten Höhen belegen, bildet dieſelbe einen der ſchönſten Punkte 
unſerer Provinz und viele Leidende haben dort ſchon Stärkung und 
Erholung gefunden. Es iſt deshalb lebhaft zu wünſchen, daß dieſe 
Schöpfung erhalten bleibe, welche der Beſitzer als ein ehrendes 
Denkmal für Priesnitz, dem er ſelbſt die Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit verdankte, mit nicht unbedeutenden Koſten errichtet hat. 


Graf Mycielski, einer angeſehenen Familie unſerer Provinz ange⸗ 


börig, harmonirte nicht mit der politiſchen Richtung, welcher ein 
Theil des hieſigen Adels heute folgen zu müſſen glaubt, und das 
mag ihm den Aufenthalt hier mehr und mehr unangenehm gemacht 
haben, ſo daß der Entſchluß in ihm reifte, nach dem Königreich 
Polen überzuſiedeln. Er hat dort vor mehreren Jahren die Herr— 
ſchaft Lubatow (Gouv. Lublin), eine Beſitzung im Umfange von 
mehreren Quadratmeilen, für 900,000 Rubel gekauft und wird 
fünftig ſeinen Wohnſitz theils dort, theils in Warſchau nehmen, 
wohin er bereits abgereiſt iſt. 

Poſen, 7. Febr. [Aſpirantenprüfung.] Die diesjährige Prüfung 
zur Aufnahme von Aſpiranten in den katholiſchen Schullehrerſeminarjen wird 
in Paradies am 22. und 23. Mai, und in Poſen am 3. und 4. Juni jtattfinden, 
Die Aſpiranten müſſen ſich Tags zuvor in Poſen beim Seminardirektor Nitfche, 
in Paradies beim Seminardirekior Röhr perſönlich melden und die erforderlichen 
Atteſte beibringen. 

— (Kath. Pfarrſtelle.] Der bisherige Kommendarius Stojanowski 
in Koryka hat die kanoniſche Inſtitution zu dieſer Pfarrſtelle erhalten. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Die kath. Schullehrerſtelle zu Karne 
(Kr. Bomſt) zum 1. März d. J.; die kath. Schullehrerſtelle zu Kutſchtau (Kr. 
Meſeritz) zur ſofortigen Beſeßung; die evang. Kantor und Schullehrerſtelle zu 
Borek (Kr. Krotoſchin) zum 1. April d. J.; die zweite kath. Schullehrerſtelle 
zu Jarocin (Kr. Pleſchen) pr 15. Febr. d. J.; die evang. Schullehrerſtelle 

eſeritz) zum 1. April d. J. Der betr, Schulvor- 
tand hat bei ſämmtlichen das Präſentationsrecht. 

— [Verurtheilung.] Der durch ſeine Petition an das 
Abgeordnetenhaus bekannte Hr. Anton v. Poleski ſtand geſtern vor 
dem k. Kreisgerichte, angeklagt einer Beleidigung des Handelsmi⸗ 
niſters v. d. Heydt. Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate Ge⸗ 
fängniß. In Betracht der neun wöchentlichen Unterſuchungshaft, 
welche der Angeklagte, dem anfänglich ein Erpreſſungsverſuch zur 
Laſt gelegt worden war, ſchon beſtanden hatte, verurtheilte ihn das 
Gericht zu 4 Wochen Gefängniß. 1 

EO — [Mahnung zur Vorſicht.] Zu einem hieſigen 
Hauptmann kam vor Kurzem ein alter Mann mit einem etwa elf⸗ 
jährigen Knaben, um ein Almoſen bittend. Während man ging, 
um ihm dieſes einzuhändigen, fand der Knabe Gelegenheit, den 
Klingelzug mit der Inſchrift abzunehmen und einzuſtecken. Der 
Polizei gelang es, des Knaben habhaft zu werden und bei ihm jes 
nen Klingelzug zu finden. Derſelbe wurde nach Stägiger Unter⸗ 
ſuchungshaft zu 24 Stunden Gefängniß verurtheilt. Aber nicht 
allein Bettler ſind es, die die Gelegenheit wahrnehmen, um zu 
ſtehlen, auch auf die Sandmädchen und die Lumpenſammlerinnen 
ſollte man ſtets ein wachſames Auge haben. Die Sandmädchen 
ſind meiſt von Auswärts, größtentbeils noch Kinder, und doch find 
viele von ihnen in Bezug auf Sittlichkeit ſchon tief geſunken; ſie 
ſtehlen den Sand von den Feldern, verkaufen ihn hier in der Stadt, 
und nehmen dabei oft genug die Gelegenheit wahr, zu ſtehlen. Die 
Lumpenſammlerinnen durchforſchen auf Straßen und Höfen das 
Kehricht und Gemüll, und viele von ihnen zeichnen ſich ebenfalls 
durch den Mangel jedweden Unterſcheidungsvermögens zwiſchen 
Mein und Dein aus. Man möge alſo in Bezug auf Bettler, Sand- 
mädchen und Lumpenſammlerinnen möglichſte Vorſicht anwenden. 

+ Neuſtadt b. P., 6. Februar. [Geſchäftliches.] Anfangs dieſer 
Woche wurden in Pinne ca. 150 Ztr. Wolle nach Grünberg an einen Groß⸗ 
händler verladen, die unter den Poſener Wollmarktpreifen verkauft wurden. 
Die Preife können ſich noch immer nicht erholen, und der Verluſt an den Markt- 
wollen, fo wie die noch vorhandenen nicht unbedeutenden Vorräthe lähmen das 
Geſchäft. — Die Brennereibeſitzer klagen über Mangel an Gebinden, um den 
Spiritus verſenden zu können. Zu dem find dieſe noch im Preiſe geſtiegen und 
wird jetzt bereits für Gefäße von 100 Quart Inhalt 1½ Thlr. früher 27½ — 
1 Thlr.) bezahlt. Die Kartoffeln liefern in dieſem Jahre einen vermehrten 
Spiritudertrag. Viele Brennereien haben ſich fo reich lich damit verſehen, daß 
über den Monat Juni hinaus der Betrieb forigeſetzt werden wird. Die Spiri⸗ 
tusfabrikation bringt durch die hohen Preiſe den Produzenten weſentliche Ge— 
winne und hat überdies noch den Nutzen, daß das Maſtvieh ſehr theuer iſt und 
in Folge des ſtärkeren Brennereibetriebes deſto mehr gemäſtet wird. — Im 
Salsgeihäft herrſcht im Allgemeinen bedeutendes Leben, namentlich zeigen-fich 
für Birken⸗, Buchen- und Eichen⸗Nutz- und Brennholz viele Käufer. Die 
Forſten werden immer mehr gelichtet, und in fo manchen Waldungen in wel⸗ 
chen bisher keine Axt angelegt worden, wird jetzt um ſo ſtärker gefällt. Unſere 
früher ſo ſehr holzreiche Pan dürfte in einigen Jahren wegen Holzbeſchaf⸗ 
fung in größter Noth fein. Außer in der königlichen Forſt Bolewice ſieht man 
keine neuen Waldanlagen, und wenn hin und wieder Schonungen anzutreffen 
find, fo werden die jungen Bäumchen wiederum früh gefällt, um fie als Hopfen⸗ 
ſtangen zu verbrauchen, mit welchen trotz der jetzt ungünſtigen Lage des Hopfen⸗ 
geſchäfts, noch immer ziemlich bedeutender Handel getrieben wird. In den 
Brennereien und Fabriken, welche mit Dampfkraft arbeiten, ſucht man wegen 
der hohen Holzpreiſe, wenn irgend möglich Torf zu benutzen, und will man in 
hieſiger Gegend bereits bedeutende Flächen Torflager entdeckt haben. 

Neutomysl, 6. Febr. [Anerkennung.] Unſerm geſchätzten Ehrenbür⸗ 
ger, dem Bankier Joſ. Jak. Flatau, wohnhaft in Berlin, deſſen Verdienſte um 
den Hopfenbau, namentlich in unſerer Provinz, allgemein bekanut, iſt Seitens 
der königlich ſchwedſſchen Akademie der Landwirthſchaft zu Stockholm ein ehren. 
volles Anerkennungsſchreiben für ſeine den Hopfenbau betreffende Mittheilungen 
zu Theil geworden. An denſelben iſt auch das Erſuchen ergangen, die Beför⸗ 
Bent des Hopfenbaues in Schweden durch feine reichen Erfahrungen zu un 
terſtützen. : 
Rawiez, 6. Februar. [Kleine Notizen] Bei den hieſigen vier 
Schiedsmännern ind im verfloſſenen Jahre 94 Sachen anhängig geweſen. Von 
dieſen fanden ihre Erledigung durch Vergleich 61, durch Zurücktritt der Parteien 
1, durch Ueberweisung an den Richter 32. Die meiſten Sachen (48) kamen im 
2. Bezirk, die wenigſten (6) im 4. vor. — Das hieſige Slottenfomite hat an das 
k. Marineminiſterfum als Beitrag zur Erbauung von Kriegsſchiffen 300 Thlr. 
eingeſendet. — Ende vorigen Monats wurde auf dem graäſlich Haßfeldiſchen 
Jagdreviere auf Rawiez wieder ein ſchöner Königsadler vom Förster Nolden 
erlegt. Die ausgeſpaunten Flügel batten eine Breite von 7 Fuß. M. hatte 
binnen kurzer Zeit das ſeltene Glück drei ausgezeichnet ſchöne Exemplare dieſer 
Gattung zu erlegen, welche auf dem dortigen Reviere horiteten. 

E Bromberg, 5. Jan. [Statiſtiſches; Wohlthätigkelt; Ber. 
kehr; Oſtbahn; Veteranenvereln.] Nach dem ſtatiſtiſchen Verzeichniß 
der hieſigen evangeliſchen Kirche über die im vorigen Jahre in unſerer Parochie 
ſtattgehabten Trauungen, Geburten und Todesfälle kommen auf die Stadtge⸗ 
meinde 128, auf die Landgemeinde 132, im Ganzen 260 Trauungen. Geboren 
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wurden überhaupt 1800 Kinder (927 Knaben und 873 Mädchen); davon kom⸗ 
men auf die Stadt Bromberg 1127 Kinder (581 Knaben, 546 Mädchen), auf 
die Landgemeinde 673 Kinder (346 Knaben, 327 Mädchen); davon waren un 
eheliche in der Stadt 108, in der Landgemeinde 53. Zwillingsgeburten in der 
Stadt 2, auf dem Lande 8. Geſtorben ſind in der Stadtgemeinde überhaupt 
391 Perſonen, darunter männliche 185, weibliche 206; in der Landgemeinde 
überhaupt 418, darunter 209 männliche und 209 weibliche. Todtgeboren wur⸗ 
den in der Stadt- und Landgemeinde im Ganzen 59 Kinder. Die meiſten To⸗ 
desfälle trafen Kinder vor dem vollendeten erſten Jahre, nämlich im Ganzen 
239. Zwiſchen 80 und 90 Jahren ſtarben in der Stadt 4 Männer und 3 Frauen, 
auf dem Lande 1 Mann und 1 Frau; nach 90 Jahren ſtarben auf dem Lande 
1 Mann und 2 Frauen. Durch Selbſtmord kamen ums Leben in der Stadt: 
2 Männer; ermordet in der Landgemeinde 1 Mann; durch Unglücksfälle kamen 
ums Leben in der Stadt 2 und auf dem Lande 3 Männer; an den Pocken ſtar⸗ 
ben in der Stadt 27 Perſonen (11 männliche, 16 weibliche) und auf dem Lande 
12 Perſonen (4 männliche und 8 weibliche). — Anerkennung verdient es, daß 
der Rittergutsbeſitzer Guide Orlandt auf Stahren (Kr. Wirſitz) der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde in Wirſitz zum Ankaufe von 2 Glocken 100 Thlr., ſowie zum 
Bau eines Glockenſtuhles die erforderlichen Mauer- und Dachſteine geſchenkt 
hat. — In den beiden letzten Monaten des vorigen Jahres paſſirten den Brom⸗ 
berger Kanal 265 beladene und 219 unbeladene Kähne ſowie 132,942 Quadrat- 
Fuß Holz in Triften. — Geſtern trafen die von Eydkuhnen erwarteten Eiſen⸗ 
bahnzüge hier mehrere Stunden ſpäter ein; der um 9 Uhr Abends z. B. fällige 
Schnellzug erſt um 1 Uhr Nachts. Die Urſache fol ein ungeheures Schneetrei- 
ben in der Gegend von Inſterburg geweſen fein. — Die k. Direktion der Oſt⸗ 
bahn hierſelbſt hatte früher den Gepäckträgern unterſagt, das Empſangsgebäude 
in der Abjicht zu betreten, um Gepäck für Reifende in Empfang zu nehmen, da 
dieſe Leiſtung nur von Seitens des Bahnhofes dazu autorifirten Unterbeamten, 
deren Einkommen ſehr klein jet, bewirkt werden ſolle. Auf die Beſchwerde eines 
hieſigen Bürgers hat die Direktion dieſes Verbot, das übrigens Vielen höͤchſt 
läſtig war, zurückgenommen und geſtattet, daß die Gepäckträger wieder das 
e betreten dürfen, wenn dieſelben Gepäckſtücke nach dem Bahn ⸗ 
bofe zu bringen haben oder durch Gepäckſcheine zur Empfängnahme von Ge ⸗ 
päckſtücken ra legitimiren. — Am 3. d., dem Exinnerungstage des Aufrufes: 
„An Mein Volk“ verſammelten ſich wie alljährlich die Veteranen der Stadt 
und Umgegend hier im Sitzungsſaale der k. Regierung, wo nach einer entſpre⸗ 
chenden patriotiſchen Anrede Seitens eines Milgliedes den hülfsbedürftigen 
Kriegern Unterftügungen gewährt wurden. 

Gneſen, 4. Febr. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Am 1. d. 
verſammelte ſich der Gneſener landwirthſchaftliche Verein hier zu ſeiner erſten 
Sitzung. Der Präſident des Vereins, Rittergutsbeſitzer Iffland auf Chlebowo, 
eröſſneie die Sißung, indem er ſeine Freude darüber ausſprach, daß die zahl⸗ 
reiche Verſammlung ihm den Beweis liefere, daß das Wort auch zur That ge⸗ 
worden ſei und ein gutes Fortbeſtehen und kräftiges, ſegensreiches Wirken des 
jungen Vereins wohl Niemand mehr bezweifeln würde, der dieſe zahlreiche Ge- 
ſellſchaft hier vor ſich ſehe. Wie die Statuten beſagten, habe es ſich der Verein 
nicht bloß zur Aufgabe geſtellt, rein landwirthſchaftliche Angelegenheiten zu be⸗ 
ſprechen und zu fördern, ſondern auch die Intereſſen und das Wohl der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung der Ben zu wahren und zu vertreten, ohne irgend» 
wie den Rechten der anderen Mitbewohner dadurch zu nahe zu treten. Ein 
lang und tief gefühltes Bedürfniß für die hieſige Gegend ſei der Bau einer 
Eiſenbahn von Poſen über Gneſen nach Bromberg oder Thorn. Nachdem Hr. 
Iffland das, was bisher in dieſer Eiſenbahn⸗Angelegenheſt geſchehen war, kurz 
rekapitulirt hatte, erſuchte er den Kreisrichter Nollan die von ihm verfaßte Pe 
tition an das Staatsminiſterium, worin die hier lebenden Deutſchen dringend 
um den Bau ber Poſen-Gneſen⸗Bromberger Bahn auf Staatskoſten bitten, der 
Berfammlung vorzuleſen. In der Petition iſt hauptſächlich hervorgehoben wor⸗ 
den, daß die Bahn politiſcher Grunde wegen durchaus und dringend nothwen- 
dig ſei und durch ſie die Pe ei am ſchnellſten und leichteſten germaniſirt 
werden würde. Gerade dieſe Bahn würde die Intereſſen und das Wohl der 
deutſchen Bevölkerung in der hieſigen Gegend am. beiten fördern. Und ebenſo 
würde dieſer Schienenſtrang auch die polniſchen Unterthauen der preußiſchen 
Regierung ſicher und feſt an dieſelbe binden. Nach Verleſung der Petition for⸗ 
derte der Präsident die Verſammlung zur Debatte darüber auf, die jedoch unter ⸗ 
blieb, da ſämmtliche Anweſende durch Erheben von ihren Sitzen ihre völlige 
Uevereinſtimmung mit dem Inhalte der Petition vekundeten und dieſelbe auch 
ſofort unterzeichneten. Der Vorſtand erſuchte nun die Verſammlung, ihn zu 
Nachſtehendem zu ermächtigen: Um deutſche Kapitaliſten zum Ankauf der grö. 
ßeren Grundbeſitze in hieſiger Gegend zu veranlaſſen, wolle der Vorſtand in 
mehreren Berliner und anderen Zeitungen die hier in Subhaſtation ſtehenden 
größeren Güter mit dem Subhaſtations-⸗Patent und einer kurzen Beſchreibung 
namhaft machen und beſonders die Kapitaliſten von Mecklenburg, Vor- Pom - 
mern und Sachſen zum Ankauf derſelben auffordern. Um deutſche Käufer für 
kleinere und bäuerliche Grundſtücke heranzuziehen, wolle der Vorſtand ſich mit 
den konzeſſionirten Auswanderungs-Büreau's in Hamburg, Bremen, Frank- 


furt a. M. u. ſ. w. in Verbindung ſetzen und dieſelben auffordern, die Auswan⸗ 


derer auf die hieſige Gegend aufmerkſam zu machen und ihnen dieſelbe zur Nie ⸗ 
derlaſſung anzuempfehlen. Der Vorſtand verſpreche ſich von diefem Schritte 
gerade jeßt um fo größeren Erfolg, als augenblicklich die Auswanderung nach 
Amerika des dortigen Krieges wegen vollſtändig ins Stocken gerathen wäre, und 
der Grund und Boden im Verhältniß zu den Preiſen in den weſtlichen Provin⸗ 
en doch noch immer überaus billig zu acquiriren wäre. Die Verſammlung er ⸗ 
klärte ſich mit der Abſicht des Vorſtandes völlig einverſtanden. (Bromb. 3.) 


Ueber die Waſſerſtraßen zwiſchen den öſtlichen Provinzen des preu- 
ßiſchen Staates und deren nothwendige Erweiterung. 

In einer Zeit, wo der Handel und die Induſtrie unſeres 
Staates bereits einen außerordentlichen Aufſchwung genommen hat 
und wo zur Erleichterung des ſich von Tage zu Tage ſteigernden 
Verkehrs fämmtliche Provinzen deſſelben durch Eiſenſtraßen ver⸗ 
bunden und von Chauſſeen durchkreuzt ſind, muß es befremden 
daß einer von den wichtigſten Gattungen der Verkehrswege, den 
Waſſerſtraßen eine verhältnißmäßig geringe Aufmerkſamkeit zuge 
wendet wird. Wenn die Staatsregierung nicht ſelbſt aus Intereſſe 
für Handel und Schifffahrt die Regulirung der ſchiffbaren Flüſſe zu 
fördern ſuchte, jo würden dieſelben längſt verjandet und unfahrbar 
ſein, da die dabei am meiſten intereſſirte Kaufmann ſchaft ſich nur 
gelegentlich in Klagen über ſchlechtes Fahrwaſſer ꝛc. ergeht, ohne 
etwas für die Befeitigung dieſes allerdings vorhandenen Uebelſtan⸗ 
des zu thun. Die Mittel der Staatsregierung für dieſen Zweck ſind 
beſchränkt und werden beſonders in neuerer Zeit für die militäriſchen 
Erforderniſſe ſehr in Anſpruch genommen. Es wäre daher ſehr zu 
wünſchen, daß durch Privatkapitalien, welche ‚fo Bedentendes für 
die Herſtellung des Eiſenbahnnetzes geleiſtet haben, auch etwas für 
die Verbeſſerung der vorhandenen und beſonders für die Anlage 
neuer Waſſerſtraßen geſchähe. Die ſchiffbaren Flüſſe genügen näm⸗ 
lich gegenwärtig, wo in Folge der Konkurrenz der Eiſenbahnen ne» 
ben der Billigkeit des Transports auch größere Raſchheit und Si⸗ 
cherheit deſſelben gefordert wird, keineswegs, zumal einzelne der⸗ 
jelben, wie die Oder in Folge ungünſtiger Speiſungsverhältuiſſe 
trotz der dafür verausgabten bedeutenden Regulirungsloſten nicht 
ſelten während des Sommers monatelang faſt unbefahrbar find. 
Vielmehr iſt zur Verbindung der einzelnen Ströme die Anlage von 
Schifffahrthskanälen dringend nothwendig. Es iſt bekannt, daß 


England feinen Reichthum und ſeine induſtrielle Größe vorzuge⸗ | Destichiundd insbliondete Aber den ganzen 


Wir geben aus der Fülle von Bexichten nur einen gedrängten Auszug um un⸗ 


weile feinen Waſſerſtraßen verdankt. Auch hat ſich daſelbſt ſchlagend 
herausgeſtellt, daß dieſelben durch Eiſenbahnen nicht entbehrlich ge⸗ 
macht werden; denn das daſelbſt vorhandene ſehr umfaſſende Netz 
von Kanälen wird trotz des noch mehr verzweigten Eiſenbahnnetzes 


außerordentlich ſtark frequentirt und für den Produktentranspott 


als unentbehrlich erachtet. ü 

Preußen beſitzt trotz ſeiner überwiegend ebenen oder nur hüge⸗ 
ligen Terrainformation verhältulßmäßig ſehr wenig Schifffahrts⸗ 
kanäle. Zwar find die Elbe, Oder und Weichſel ſchon ſeit längerer 
Zeit durch ſolche verbunden; doch iſt in neuerer Zeit außer einigen 


neueſten 


mittelſt deſſen das Gas nach 
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unbedeutenderen Anlagen für die Erweiterung des Kanalnetzes 
wenig geſchehen. Insbeſondere fehlen die Waſſerwege zur kurzen 
und geſicherten Verbindung der öſtlichen Provinzen Schleſien, Po⸗ 
fen und Preußen. Von Breßlau nach Poſen müſſen die Frachten 
zu Waſſer einen nahezu 80 Meilen langen Weg über Küſtrin ma⸗ 
chen, während der Schienenweg nur 22 Meilen beträgt und des⸗ 
halb trotz des weit höheren Frachtſatzes auch den Produktentrans⸗ 
port größtentheils vermittelt. Ebenſo iſt der Waſſerweg zwiſchen 


Schleſien und Weſtpreußen mittelſt der Oder, Warthe, Netze und 


Weichſel ein außerordentlich weiter, wodurch der Transport ſehr 
koſtſpielig wird. Daß dieſer Umſtand auf den Austauſch der Er⸗ 


zeugniſſe dieſer reichen Provinzen äußerſt hemmend einwirkt und 


dadurch dem Handel, der Induſtrie und dem Grundbeſitz ſehr em⸗ 


pfindlich ſchadet, ſteht außer allem Zweifel. Es fragt ſich nur, in 


welcher Weiſe die Waſſerverbindung zwiſchen dieſen Provinzen in 


der vortheilhafteſten und zweckmäßigſten Weiſe verkürzt werden 


könnte. Es liegt nahe, daß durch einen Schifffahrtskanal von 
Schwuſen an der Einmündung der Bartſch in die Oder bis zur 
Warthe bei Schrimm, ſo wie durch einen zweiten von Oberſitzko 
an der Warthe bis Czarnikau an der Netze eine äußerſt günſtige 
Waſſerverbindung zwiſchen den in Rede ſtehenden Provinzen her⸗ 
geſtellt werden würde, welche beſonders für die Provinz Poſen von un⸗ 
berechenbarem Vortheil ſein dürfte, da ſie dieſelbe quer durchſchneiden 
würde. Dieſe beiden Kanäle würden jedoch bei der Geſammtlänge 
von pp. 12 Meilen einen Koſtenaufwand von 3½ — 4 Mill. Thlr. 
erfordern, deſſen Beſchaffung wahrſcheinlich auf ſehr große Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen würde. Aus dieſem Grunde erſcheint es angemeſſen, 
auf ein anderes Projekt aufmerkſam zu machen, deſſen Ausführung 
ähnliche Vortheile gewähren und noch nicht den dritten Theil des 
vorerwähnten Koſtenaufwandes in Anſpruch nehmen würde. Es 
iſt dies die Herſtellung eines Schifffahrtsweges zwiſchen Tſchicherzig 
an der Oder und Birnbaum an der Warthe mit Benutzung der 
faulen Obra und der in die Warthe mündenden Obra. Die hier⸗ 
durch zu erzielende Abkürzung der Waſſerverbindung zwiſchen 
Schleſien und der Provinz Poſen würde ca. 30 Meilen, die zwi⸗ 
ſchen Schleſien und Preußen pp. 15 Meilen betragen, alſo eine ſehr 
bedeutende ſein und zur Vermehrung des Verkehrs zwiſchen dieſen 
Provinzen außerordentlich viel beitragen. 

Es fragt ſich nun, in welcher Weiſe dieſe Verbindung zu be⸗ 
werkſtelligen ſein würde. Zunächſt wäre die faule Obra bis etwa 
3/, Meilen oberhalb Bomſt ſchiffbar zu machen, von hier aus die 
ſehr ſchmale und nicht hohe Waſſerſcheide zwiſchen derſelben und 
der in die Warthe mündenden Obra mitteljt eines Kanals zu durch- 
ſchneiden, demnächſt letztere bis / Meile unterhalb Tirſchtiegel zu 
verfolgen und von dort über Betſche mit Benutzung der zahlreichen 
Seen ein Kanal bis zur Warthe bei Birnbaum herzuſtellen. Daß 
ſowohl die faule Obra als auch die Obra ſchiffbar gemacht werden 
konnten und zwar nicht mit allzubedeutenden Koſten, dürfte kaum 
einem Zweifel unterliegen, da dieſelben ein ſehr geringes Gefälle 
haben und durch zahlreiche Seen und Brüche geſpeiſt werden. Es 
dürfte ſich demnach nur darum handeln, die vorausſichtlichen Koſten 
dieſer Waſſerverbindung zu veranſchlagen. Es ſind zur Herſtellung 
derſelben 1) ſchiffbar zu machen: a. die faule Obra auf eirca 
2½ Meilen Länge; b. die Obra auf etwa 2½ Meilen (nach Abzug 
der zu durchſchneidenden Seen); im Ganzen 5 Meilen (inkl. Ablös 
ſung der etwa vorhandenen Mühlengerechtſame pp. à Meile 40,000 
Thlr.) = 200,000 Thlr. — 2) Schifffahrtskanäle anzulegen: 
a. von der faulen Obra bis zur Obra ½ Meile; b. von der Obra 
unterhalb Tirſchtiegel bis zur Warthe bei Birnbaum (nach Abzug 
der zu durchſchneidenden Seen) 2 Meilen, im Ganzen 2½ Meilen, 
(inkl. der etwa erforderlichen Schlenfenanlagen a M. 300,000 Thlr.) 
= 750,000 Thlr, alſo in Summa 950,000 Thlr. Da der ganze 
Schifffahrtsweg eine Länge von pp. 11 Meilen erhalten würde, 5 
würden ſich demnach die Koſten deſſelben pro Meile auf noch nicht 
90,000 oder auf ungefähr ein Viertel der durſchnittlichen Koſten 
einer Eiſenbahn belaufen. Es dürfte deshalb nicht zweifelhaft ſein, 


daß dieſe Waſſerverbindung der vorerwähnten mit Rückſicht auf die 


erforderlichen Geldmittel vorzuziehen fein möchte. Uebrigens würde 
die letztere hierdurch nicht überflüſſig gemacht, ſondern der Zukunft 
vorbehalten bleiben, während durch jene vorläufig dem dringenden 
Bedürfniß auf die verhältnißmäßig billigſte Weiſe abgeholfen wer⸗ 
den würde. Es wäre nun nur noch die Frage zu beantworten, wie 
die dazu nothwendigen Geldmittel am ſicherſten und raſcheſten be⸗ 
ſchafft werden könnten. Dem Staate die Ausführung dieſes Unter- 
nehmens zu überlaſſen, wäre aus den zu Anfang angeführten Grün⸗ 
den nicht zweckmäßig. Dagegen würde es ſich empfehlen, die Geld⸗ 
mittel durch Ausgabe von Aktien zu beſchaffen für welche die 
Staalsregierung im Intereſſe des materiellen Wohles mehrerer 
Provinzen einen mäßigen Zinsfuß wohl garantiren würde. Außer⸗ 
dem würden die Kreiſe, welche dieſe Waſſerverbindung durchſchnei⸗ 
den würde, in Rückſicht auf die ihnen daraus erwachſenden ſehr be⸗ 
deutenden Vortheile zur unentgeltlichen Hergabe des dazu erforder⸗ 
lichen Terrains zu veranlaſſen ſein. 

Paß das Unternehmen ein jo rentables nicht werden kann, wie 
viele Eiſenbahnen, iſt durch die Natur der Verhältniſſe bedingt. Selbſt 
wenn der Kanal jährlich von durchſchnittlich 3—4000 Fahrzeugen 
befahren würde, wie ſich nach der Frequenz der Oder, Warthe und 
Netze wohl erwarten ließe, würde der denſelben aufzuerlegende Zoll 
zwar bedeutend mehr eintragen, als die Unterhaltungskoſten, doch 
die Zinſen des angelegten Kapitals nicht decken. Indeſſen würden 
die hierdurch dem Staate erwachſenden Ausgaben reichlich belohnt 
werden durch das Aufblühen des Handels, der Induſtrie und der 
Landeskultur, nicht zu erwähnen der politiſchen Vortheile, welche 
aus der innigeren Verbindung der deutſchen und der ehemals pol⸗ 
niſchen Landestheile und der Beförderung des materiellen Wohles 
der letzteren hervorgehen würden. G. 


Vermiſchtes. 

„[Die Waſſersnoth! iſt bekanntlich über einen ſehr großen Theil 
Süden und Weſten, verbreitet. 
ſern Leſern die gewaltigen Dimenjionen der plötzlichen Fluth in der Kürze mög ⸗ 
lichſt anſchaulich zu machen. Der Waſſerſtand des Rheines hatte am 4. 
egen 11 Uhr Vormittags am kölniſchen Pegel eine Höhe von 27 Fuß 7 Zoll. 
Dort in Köln wurden alle niedrig gelegenen Gaza mit Kähnen befahren. 
Die Schiffsbrücke war ſeit Sonnabend ſchon für Fußgänger geſperrt. Die 
Nachrichten von dort melden, daß das Waſſer wahrſcheinlich nicht mehr 
ſteigen werde. Dennoch heißt es: „Das 8. Kütaſſierregiment Sa trifft 
Vorkehrungen, um eintretenden Falls feine Pferde nach Kalt in Sicherheit zu 
bringen. Die Gasgeſellſchaft hat, um Unglücksfällen vorzubeugen, das Rohr, 
dem Köln; aden Bahnhof geleitet wird, ab⸗ 

ſchneiden fallen. — Aus Düſſeldorf ähnliche Nachrichten, nur daß von dort 


beitet, das Waſſer vom Eindringen in die Stadt abzuhalten. Waſſerſtand: 
a im Königreich Sachſen haben wir ſchon berichtet. Auch dort 


bruar 
Flüſſe ang und überſchwemmten die engen Thaler. Die Waſſermaſſen wälzten 


kein Eisgang ſtattfand. — Auch aus allen Provinzen Belgiens ſtimmen dle 
Nachrichten über das plötzliche Wachſen der Ströme und 0 555 durch das 


auch noch der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen iſt. Ein Nachen mit 
U darin befindlichen Brückenknechten ſchlug in der Nähe des Zollthores um. 


drohten Punkte in e genommen. 15,000 
e ähne ſammt dem nöthigen 
Perſonale ſind in den der Ueberſchwemmung ausgeſetzten Stadttheilen vertzeſt, 


mark war die 
böchſte Gefahr für alle Brücken war. 
Die große Thajabrüde nächſt Schallersdorf an der Znaim+ Wiener Straße ift 
eingeſtürzt und hierdurch der Straßenverkehr gehemmt. An der Herſtellung 
einer Nolhbrücke wird gearbeitet, fie wird jedoch erſt in 10 Tagen für ſchweres 
Fuhrwerk zu benützen ſein. Menſchen ſind nicht verunglückt. 

Wir ſtellen noch einige neuere Nachrichten über die Ueberſchwemmungen 
der letzten Tage hier zuſammen. Aus Breslau vom 6. d. wird gemeldet: Der 
bedeutende Auprall der Waſſermenge, welche von oben geſtern angeſtrömt und 
durch die angeſchwollenen Nebenftüſſe der Oder ganz bedeutend vermehrt worden 
iſt, hat im Verein mit dem Regenwetter der letzten Tage einen Theil der Eis⸗ 
decke unſerer Oder trotz ihrer Feſtigkeit oberhalb der Paulinenbrücke gehoben 
und geſprengt und einen ſtarken momentanen Eisgang herbeigeführt, der ſich 
über die alte Oder Bahn brechen mußte, da ſich vor der erwähnten Brücke das 
Eis feſtſetzte und nicht weiter konnte. Während die dort befindlichen Eisbrecher 
noch jetzt in Gefahr ſtehen, fortgeriſſen zu werden und die Brücke dann ſelbſt 
fehr bedroht wäre, hätte die Paßbrücke geſtern bald den anſtrömenden Fluthen 
und anſchwimmenden Eisblöcken weichen müſſen. Die Gefahr ging aber auch 
dort glücklich vorüber, dagegen wurde die Brücke bei Roſenthal hart mitgenom ⸗ 
men; ein Pfeiler derſelben ſoll . fein und die Brücke ſelbſt iſt für 
ſchweres Fuhrwehr geſperrt. Von der Paulinenbrücke bis zur neuen eiler- 
nen Brücke ſtand das Eis heute noch immer feſt. Bei Zedlitz und Maxienau 
{ft Alles überſchwemmt. Es ſteht leider ein weiteres Steigen des Waſſers 
bevor. Auch die Weide ift faſt überall ausgetreten und hat an manchen 
Stellen die Straße überſchwemmt. Bei der Wildſchützer Mühle iſt die 
Paſſage nach Schwoſtſch wegen der Ueberfluthung des Weges gehemmt. — 
Alle neueſten Nachrichten aus dem Weiten über das Hochwaſſer lauten überein⸗ 
ſtimmend dahin, daß in dem oberen Laufe der ausgetretenen Flüſſe das Stei- 

en bis zum 3. Februar feinen Höhepunkt erreicht hatte, und am 4. Februar das 
aſſer gefallen war. Dagegen nahm das Hochwaſſer in den unteren Theilen 
der großen Ströme, welche von allen Seiten durch N Hera Zuflüſſe 
verſtärkt wurden, noch zu. Dies gilt namentlich vom Rhein und der Elbe. 
In Magdeburg trat am 4. Februar erſt der ca ie und wurde durch 
Sprengarbeiten befördert. Das Waſſer ſtand daſelbſt Nachmittags zwiſchen 
5 und 6 Uhr in der Stromelbe auf Nr. 16 alter Pegel, in der alten Elbe Nr. 
20. Aus Torgau wurde vom 4. Februar Mittags gemeldet: Heute früh 5 Uhr 
iſt der Elbdamm 600 Schritte oberhalb der Lunette Loswig gebrochen. Letztere 
ſteht 6 Fuß unter Waſſer. Die Stadt iſt rings vom Waſſer umgeben und nur 
noch Kommunikation über die Elbbrücke nach außen. Es wird angeftrengt gear⸗ 


Plus 21 Fuß, fällt trotz des Dammbruches nicht. — Ueber die großen Ueber 


üt das Waſſer . — Aus Ko burg, 3. Febr., wird gemeldet: 
Die Umgebung unferer Stadt bot ſeit drei Tagen ein Bild der großartigſten 
Ueberſchwemmung. Durch das in der letzten Woche anhaltende Regenwetter 
und namentlich durch den Schneegang auf dem Thüringer Walde traten die 


ſich von Oeslau, dem Lautergrund, den langen Bergen her und konzentrirten 
ſich bei unſerer Stadt. Das Auge überſah weit den Ipgrund hinunter nur einen 
durch das ganze Thal ſich hinzlehenden See. Mit einer furchtbaren Wucht ri 
das Waſſer fußdicke Blöcke und Bäume mit hinweg und ein Glück war es, 


eingetretene Regenwetter überein. Die Ueberſchwemmungen ſind ſehr bedeu- 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


„ —2— — 


— 


t Bekanntmachung. 


32. Freitag, 


tend in allen an den Waffern belegenen Städten und Ortſchaften, beſondere 
Unglücksfälle hat man aber noch nicht zu beklagen. — Bei uns in Poſe n ift die 

arthe in ziemlich gleichmäßigem Steigen; am 4. d. ſtand fie auf 6 F. 10 3, 
heute, d. 7. Febr., 8 F. 4 Z. bei 69 Kälte, und die Eisdecke ſteht noch feſt. 

Glaz. In der Kaſerne Rr. 5, in der ſogenannten Speiſe⸗ 
anſtalt, wohnte der allgemein geachtete Feſtungsbüchſenmacher 

lemens mit ſeiner Frau, beide hochbetagt. Dieſelben fand man 
am 4. d. Morgens erſtochen. Die Frau lag angekleidet im Wohn⸗ 
zimmer an der Thür, während Clemens, ebenfalls angekleidet, in 
der Werkſtätte todt dalag; neben ihm lag ein blutiges Faſchinen⸗ 
meſſer. Der Mord iſt jedenfalls geſtern Abend geſchehen, denn 
beide Betten waren noch in geordnetem Zuftande. 

* Die Geſammtzahl der im verfloſſenen Jahre auf direktem 
Wege von Hamburg nach transatlantiſchen Plätzen erpedirten 
Aus wanderer und Paſſagiere betrug, mit Einſchluß der nicht bei 
der Behörde ausklarirten, 13.733 Perſonen in 109 Schiffen. Die⸗ 
ſelben beſtanden aus 10.777 Erwachſenen, 2357 Kindern von ein 
bis zehn Jahren und 599 Säuglingen, und zuſammen aus 8025 
Perſonen männlichen und 5708 weiblichen Geſchlechts. 

* Dresden, 3. Februar. Nach den übereinſtimmenden Bes 
richten aus verſchiedenen Gegenden des weſtlichen Erzgebirges iſt 
dort abermals eine Erderſchütterung und zwar am 31. Jan., früh 
5 Uhr, wahrgenommen worden. 


Das auf der Amtsvorſtadt zu Polniſch⸗ 
rone an der Brahe belegene, den Namen 
„Abtei⸗Mühle“ führende fiskaliſche Mühlen 
grundstück, beſtehend aus einem Wohnhauſe, 
mehreren Stallgebäuden, Kornſpeicher, einer 
Schneidemühle, einer Mahlmühle von 2 Gängen, 
ler desgleichen von 3 Gängen, welche letztere 
ei Beginn der Pachtperiode ganz neu gebaut 
und zu vier Gängen nach den neueſten Konſtruk⸗ 
onen eingerichtet werden wird, dem Hofraum, 
den Ablageplätzen und einigen Gärten, ſoll vom 
1. Juli d. J. ab auf 12 Jahre an den Meifibier 
lenden verpachtet werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote haben wir 
einen Termin 
auf den 24. d. M. Vormittags 11 Uhr 
M Sitzungszimmer des königlichen Regierungs. 
gebäudes hierſelbſt vor dem Regierungsrath 
Schierſtedt anberaumt. 

Das geringſte Pachtgeld beträgt 2300 Thlr., 
und muß der Bieter vor Begin der Lizitation 
ein disponibles Vermögen von 8000 Thlr. nach ⸗ 

dweiſen. Im Uebrigen verweiſen wir auf die in 

unſerer Regiſtratur einzuſehenden Pachtbedingun. 
gen und deren Beilagen. Von erſteren kann auf 
Verlangen Abschrift gegen Erlegung der Ropia-| . 
len oder Entnahme durch Poſtvorſchuß mitge- die N 
theilt werden, eſſirenden: 

Bromberg, den J. Sebruar 1802. In 1861 gingen ein. 

Königliche Regierung, 1773 neue Anträge mit. 
Abtbei für 2 Do, 1801 Auträge mit 


obwalten, im Penſionat des 


dungen bittet man ehemöglichſt, jedoch fpäteftens bis Anfang April zu vollziehen. Näheres 
iſt aus den Proſpekten erſichtlich, welche von dem Unterzeichneten gratis bezogen werden 
können. Gera, am 31. Januar 1862. 


JANUD. 
Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Ver 


Die Direktion der Geſellſchaft bringt, unter Vorbehalt der ſpäͤ t 
achſtehenden Geſchäftsreſultate in vorläufiger Ueberſicht zur Kenntniß der ſich dafür Inter- 


davon fanden Aufnahme: 0 
ultimo 1861 waren verfichert Br 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


f Der Schachspieler Paul Murphy, den man in Europa auf 


Be ſuch erwartet hat, iſt, wie aus Newyork gemeldet wird, ien die 


Bundesarmee eingetreten. 


ngekommene Fremde. 
Vom 6. Februar. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbefitzer Balinski aus Schroda und Partikulier 
Karczewski aus Zabno. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Heickeroth aus Plawee, Bürgermeiſter 
Make und Fräulein Make aus Grätz, Rentier Grams aus Woldenberg, 
Probſt Czerwingki aus Adelnau, Brennereiführer Kärger aus Sliwno, 

die Kaufleute Fadderjahn und Sentzke aus Berlin, 

DREI LILIEN, Maurermeiſter Neumann aus Wreſchen und Kaufmann 
Knoll aus Grätz. 

GOLDENES REH. Die Kaufleute Licht aus Pudewitz, Eppenſtein aus 
Schwedt und Baſch aus Kleczewo, Amtmann Krauſe aus Liſſa und 
Gaſtwirth Blinkiewiez aus Rogaſen. 

BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Vaccaxo aus Zoagli, die Kaufe 
leute Barlſch aus Breslau und Stenzel aus Goldberg. 


Vom 7. Februar. 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus Jeziorki 


und v. Stawsli aus Komoruik, Frau Rittergutsbeſitzer v. Radonska 


7. Februar 1862. 


1 gulobeſtzer v. Brzeski aus Jabklowo und v. Radonski aus Bieganowo, 


Gutspächter v. Raezyüski aus Orka, Oekonom v. Zdrankowski aus 
Czechowo, Student v. Chrzanowski aus Breslau und Gutsverwalter 
v. Kierski aus Goniczki. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberamtmann Petrick aus Rawicz, 


die Kaufleute Badewitz aus Danzig, Roſenberger aus Hamburg, Hent⸗ 
ſchel aus Dresden, Reichardt aus Limbach, Berghe aus Paris, Suß⸗ 
mann aus Berlin, Steinicke und Hinſch aus Stettin, Neußel aus Bre⸗ 


men und Philippſon aus Magdeburg. 
8680 0 Sim * ROME. Fabrikant Schröder aus Eibenſtock, die 


Kaufleute Bayerhofer aus Frankfurt a. M., Menzel aus Breslau, 
Pludra aus Danzig und Mayer aus Berlin, 


BAZAR. Adminiſtrator Magdzißski aus Polen, die Gutsb. Frauen Gräfin 


HOTEL DE BERL 


HOTEL DE VIENNE. Wirth v. Szpotans 


Skorzewska aus Klein Jezjory und v. Swinarska aus Kruſzewo, die 
Gutsbeſitzer v. Taezunoweki aus Wola Xiazeca, v. Mikorski nebſt 
Frau aus Karniſzewo und v. Chlapowski aus Vrodnſca. f 


HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Sppwiewäti aus Piotrowo, Wirthſch. 


Beamter Gößz aus Klenka Gutsverwalter Wulkowski aus Glinno und 
Inſpektor Burghard aus Polskawies. 

in. Die Gutsveſitzer v. Dabski aus Robakowo und 

Scheller nebſt Frau aus Manſewe, Kaufmann Weckert aus Breslau 

und Deſtillateur Friedmann aus e e 

i aus Santomysl. 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Lißner aus Schrimm und Kott aus 


aus Mzegocin und Wirthſchafts⸗Beamter Skoraſzewski aus Niechanowo. 


SCHWARZER ADLER. Oberamtmann Jockiſch aus Czerleino, die Ritter⸗ 


— nenn. 
— 


Unterzeichneten und unter deſſen ſpezieller Aufſicht. Anmel, d 
0 
Direktor Da. el. Amthor, : 


rrſchaft 2 TER find nach quett: Nothe u. Co. bemerkt fein muß. 
ſicherungsgeſellſchaſt 1 8 nee. ax 1 Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 
in Hamburg. r eh 


dirca 9200 Perſonen. 


teren definifiven Feſtſetzung, ſſehr wollreich und 


Mänteln, 


Nothwendiger Verkauf. Das verſicherte Kapital betrug 1371 14,000,000. 
Königliches Kreisgericht zu Krotoſchinſveibtrenten und Penſionen waren verſichert für jahrlich. .. eireg . 37,300, * 
I. Abtheilung. Die Prämieneinnahme in 1861 waer . 
Die im Krotoſchiner Kreiſe belegenen Rit-] Die Kapitaleinzahlungen für Leibrenten ꝛc. betrugen . 
lergüter An Zinſen wurden in 1861 ver einnahm. . 
a) Wrotkow, abgeſchätzt auf 52,043] Die Reſervefonds betrugen ultimo 1861, ausſchließlich des 10 ’ 
Thlr. 12 Sgr. 3 Pf., Grundkapitals von Mark Bo. 1,000, 00 /%0ꝙ9 . . ..* . 1.630,000. 
) Skakow nebft Vorwerk Serafinow, Davon waren in Hypotheken angelegnlee. , 1,200,000. 
Wögeſchaßt auf 56,640 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf., zu.] Durch 105 Sterbefälle in 1861 wurden fällig. . 160,000. 


folge der nebſt H 
pothekenſchein und Bedingun- 
1 in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, follen 


a) Wrotkow am 9. April 1862 Vormit beim E 
tags 9 Uhr, 
b) Skatow nebſt Seraſinowo am 10. 
April 1862 Vormittags 9 Uhr. 
» Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
dulbetenbuche nicht erſichllichen Realforderung 
ir den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
auen Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
azumelden. 
bigen dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu- 


» das Fräulein Louiſe Hedecke, 
der Joſeph v. Zabtorki, f 
e) die Antonina derehelichte v. Wierz⸗ 
d bieka geborne v. Thorzewska, 
die Salomea verehelichte v. Lewicka 
we geborne v. Thorzews ka 
rden hierzu öffentlich vorgeladen. 


intritt alt iſt: 
25 


35 


in Poſen 


Soumer 7 ern geborne 

6 zu Ariendorf: W: 1 

Konrad Kraemer, geboren den 2. Zar Möbel⸗ Kleider, 
ar , 


* un, geboren den 9. Dezember 


4. 
und ihre duk. 1791, 
925 Jultereſſenten J. Wr. Kraemer in Nema- 


dem ar 'on. aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 


uc zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung 
& Ser dung des von dem königlichen 
9 ngen verwalteten Ver⸗ 


m etzt b 
gens von i 5 eiläuft e be 
t fol e Thlr. an di 


Linz am Rhein den 22. O 
Königliche Gerichtete fon. 


goldene Ringe, gute Lampen, 


ſteigern. 


an der Warthe gelegene, den Klee 1 
ehen Erben gehörige Grundſtück, beſtehend ang . 
Wohnhauſe und 4 Morgen 36 ORuthen 
dab beabſichtige ich zu verkaufen und erſuche 

er, daß — ſich bei mir melden. 
ſchuſchke, Juſtizrath. 


> 


in Poſen, Waiſenſtraße Nr. 8. 


Die Geſellſchaft fährt fort, unter den knen ene Sue a nen. 
> ö Die Statuten, welche die neuen, namentlich für die jüngeren Lebensjahre ermäßigten 
and deutlicher Gerichteftelte jubhaftirt werden Prämſenſätze enthalten, werden unentgeltlich ausgegeben. 

zwar: Für 500 Thaler zahlbar beim Tode, ſind jährlich zu bezahlen, wenn der Verſicherte 


11 Thir. 287, Sgr., 12 Thlr. 21, Sgr., 4 Thlr. 2½ Sgr. 15 Thlr. 6½ Sgr. 
Diefe Beiträge können in vierteljährlichen und monatlichen Terminen entrichtet werden. 
Die Verſicherungen können auch in der Art abgeſchloſſen werden, daß die Beiträge nur 
bis zu einem gewiſſen Lebensjahre, z. B. dem 50., 55., 60. 2c. bezahlt werden, 
oder daß das verſicherte Kapital dem Verſicherten ſelbſt ausbezahlt wird, ſobald er ein 
gewiſſes Alter erreicht hat; ſtirbt er früher, ſo erhalten es feine Erben nichtsdeſtoweniger ſofort. 
Bel Ausſteuerverſicherungen nach Tabelle IV c. werden die eingezahlten Beiträge 
zurückerſtattet, wenn das Kind das vorherbeſtimmte Lebensjahr nicht erreicht. 
Für eingezahlte Kapitale gewährt die Geſellſchaft jet höhere Leibrenten als früher.“ 
Statuten, Antragsformulare ꝛc. werden gratis verabreicht 


R. Levysohn, Firma: J. J. Heineſche 


’ Isido 
u rde. 1 

Freitag n 1802 ER Möbel, Ba ie gang der Homöopathie] 

bier anber Termine perſönlich oder ichrift‘] Stüble, Spiegel, 1 goldene Revelli ühiſſchen Arzneien in einem geftennten Lokal 


(Antike), Taſchen⸗, Tiſch⸗ und Wanduhren, 


eine Partie Cigarren, Kleldungsſtücke, fünf 
Gebett Betten, Leib, Tiſch⸗ und. Belt 
wäſche, Küchen- und Hausgeräthe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung dere 


Dau hierſelbſt am Ende der Venetianerſtraße Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Engliſches Neygras (Colium perenne) 
us der Grasſchule des Gutsbeſitzers J. Werner 
Wernershof bei Rogaſen, rein und vorzüglicherſneten Breslauer Pohlſchen Gattung, der Schef⸗ 
nalität, iſt der Ztr. für 8 Thlr. zu haben in [fel 5 Thlr., die Metze 10 Sgr., verkauft { 
Wernershof und bei Herrn Klwanger| 
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geführt. 


durch den Hauptagenten Herrn 


Publikum mit der Verſicherung anzuzei⸗ rum * 


trauen in vollſter Weiſe zu rechtfertigen 


werde ich meine ganze Sorgfalt widmen, 
und ſage schließlich für das mir bisher]? 
geſchenkte Vertrauen meinen beſten Dank. [über 
Pofen, den 5. Februar 1862. 
*. Mankiewiez, 
Apotheker, 
Wilhelmsſtraße 22. 


kurze Waaren, 


nommen. 


©. Heinze 
Vorwerksbeſitzer in Klecko, Kreis Gneſen. 


Der Verkauf un 


Das Fabrikat jt 


Nachrichlen. | 
| in R e 
Handelsſchule in Gera. base 75 Uſioneſe 


Beginn des Sommerſemeſters: am 24. April d. J. Der vollſtändige Lehrkurſus 
umfaßt 3 Jahre für Schüler mit eniſprechenden Vorkenntniſſen, und im relferen Alter 2 Jahre und 
erſtreckt ſich ſowohl auf zeitgemäſſe Ausbildung in allen Handlungswiſſenſchaften und 
iu den neueren Sprachen (wöchentlich 30 Stunden Schulunterricht), als auf geſchäftliche 
Praxis Dee eee in 1 „ . leite a feine 
jedoch auch ohne kaufmänniſche Lehre beſucht werden und gewährt als ſolcher eine ſolldeſſcaft fehr f d rel. 
Vorbildung für ſpätere gewerbliche oder merkantiliſche Thätigkeit. Nichtkonſir⸗ ſchaft ſehr gut belegen, hat mehrere maſſtveKel 
mirte Zöglinge, welche dem 13. Lebensjahre nahe ſtehen, finden Aufnahme in der Vorberei⸗ 
tungsklaſſe der Anſtalt. Für Intereſſenten find mit der Schule Privatkurſe über Chemie, 
Phyfik, Muſterzeichnen, theoretiſche und praktiſche Weberei, ſowie ſpeziell für ſolche, 
welche das preußiſche Militäregamen zu machen haben, über Mathematik, Ger 
ſchichte u. d. m. mehr verbunden. Die Zöglinge wohnen, fofern nicht beiondere Verhälknſſſe 


aus 2 Etagen beſtehendes Haus bin ich Willens 
aus freier Hand mit und ohne das darin ſeit 16 
Jahren betriebene Galanterie- und Kurzwaaren 
geſchäft Familien halber unter guten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 
kaufmänniſchen Geſchäft, ſowie zur Saftwirthr 


ler, einen großen Hofraum und gehören zu dem, 
ſelben 2 Parzellen Waldland und 2 große Mor- 
e de au der ah 

rzemeſzno, den 
woipf 


iesjährigen Samen⸗Preisverzeichniſſe der 


„pro Elle (Gelegenheikseinkauf). 


Dine große Auswahl in Maskenanzügen für 
Herren m Damen empfiehlt 


Für Brennereibeſitzer 
empfehlen wir geſtempelte Briz'ſche Normal- 
Altoholometer, mit Aichungsſchein und Ta⸗ 
belle; alle Sorten Maiſchthermometer, Verſchluß ⸗ 
28 30 33 Alkoholometer, Waſſerſtandsgläſer, Sacharome⸗ 
kansmeter von 1 bis 5 Ath., 
Kartoffelprober nach Dr. Kroker, Wein-, Biers, 
Eſſig⸗, Lauge und Säureprober, Getreide⸗ 
waagen mit dem neueſten Zollgewicht ꝛc. zu 
den billigſten Preiſen. 2 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich aus⸗ 


ter für die Maiſche, 


Gebr. Pohl, Optiker, 


Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Hotel de Dresde. 
Feinſter orientaliſcher Näucherbalſa m 
in Flacons à 5 und 2½ Sgr. 


empfing von mir in Kommiſſton 
ring Herr &. 


Krotoſchin, den 5. Juli 1861. 
lde, Buchhandlung, Markt 85 
1 A821 lenses Zähren verſchollenen Kinder in — Tel dep 15 een MM, Strich, vorzüglichſte Räuche 
2 und 1823 verlebten Eheleute Anton „ Deinen 3 E. Siewertn. N Eu 


daß i i enfende Vers o en Malz⸗ 
den ab ich er gr 16 ende Bet ee Pan 3 Matra 
Appel, neb. d. k. Bank. 


Oſtermehl. 
Unter Aufſicht des Rabbinats in Trzemeſzuo 


hat die Mühle in Podgai bei Kwieciſzewo n Sofort eintreten. Wo? 
die Anfertigung von 1000 Zentnern Weizenmehl und kann ſof eten. Wo? ſagt die 


Februar 1862. 
72 


mel, 
ſtark und rein Negrelti, Blut. 
Dobrzyca, den 31. Januar 1862, 
Sudote, Nennen. 


Mark Bo. 2 681,820. N Den Reſtbeſtand meines Lagers in 
35 b Zaletots u. Jacken 
‚ 2,172,820. | eigener Fabrik offetire ich, um gänzlich damit 
zu räumen, auffallend billig. 


Waſſerſtraße 30. 
Eine große Partie guter Kleiderſtoffe a 6 Sgr. 


Spiro. Poſen, 
Dieſes ausgezeichnete Parfüm vereinigt in ſich 
die feinſten Wohlgerüche, und verbreitet fie im 
Zimmer ohne Dämpfe, wenn man einige Tropfen 
davon auf den heißen Ofen gießt. Es iſt das 
rmittel. 
. Veser, Leipzig. 
14 Fl. für 1 Thlr., à Anke 


en e ſchafts⸗Juſpektor ſofort bei mir ein Engage 


d die Verſendung erfolgt in 
neuen Säcken à 2 Btr. und 2½ Ztr. mit dem 
Rabbinatsſiegel und Vorzeſgung keſp. Beifügung, 
der ——— f 
i 290 Vie 8 are Qualität — a 
— r., II. Qualität 5 Thlr. 20 Sgr. franko 
elben Rieſen⸗ Runkel Nübenſamen, ab hier unverſteuert. nabe chöbigde äcke wer⸗ 
fortgezüchtet aus der bekannten ausgezeich- Iden bis zum 15. April für 15 Sgr. angenommen. 
vorzüglich. 5 
Beſtellungen werden entgegengenommen inſauf dem Lande ein Engagement anzunehmen, 
frankirten Briefen. 
Die Verwaltung der Podgai⸗Mühle. Zeitung. 


Kaliſch. 
BUDWIG’S HOTEL. Gutsbeſitzer Stegemann aus Groß⸗Rybno, die 


Kaufleute Heindrich und Crohner aus Berlin, Littauer aus Polajewo 
und Mendelſohn aus Krotoſchin. 


iſt von dem königl. preuß. 
Miniſterſum für Dedizindl- 
Angelegenheiten geprüft und 
R beſitzt die Eigenſchaft, Froſt⸗ 
ſchäden zu beſeitigen, der Haut ihre jugend⸗ 
liche Friſche wiederzugeben und alle Haut⸗ 
unreinigkeiten, als: Sommerſproſſen, Le⸗ 
berflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, 
Finnen, trockene und feuchte Flechten, 
ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder 
Froſt oder Scharfe gebildet hat) und gelbe 
Haut zu entfernen. Es wird für die Wir⸗ 
kung, welche binnen 14 Tagen erfolgt, gar 
rantirt, und zablen wir beim Nichterfolg 
den Betrag retour. 
Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 


Daſſelbe iſt zu jedem 


Lachmann. 


A Doſe 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird täg⸗ 
lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb⸗ 
een in Die Hautſtellen, wo 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin. 
| nen 6 Monaten einen vol» 
18 SR {en kräftigen Bartwuchs. 
AA Daſſelbe iſt ſo wirkſam, 
daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren, wo noch gar kein Bartwuchs vorhan⸗ 
den iſt, den Bart in der obengedachten Zeit 
hervorruft. Die ſichere Wirkung garan⸗ 
tirt die Fabrik von 
Nothe u. Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr, 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Breslauerſtraße Nr. 9. 


Barlerzeugungspomade, 


ach, 


„ Markt 47. 


2 ei mir find zu jeder Zeit friſche, gute und 
billige Heringe zu haben. 
g E. Reichenstein, 
Friedrſchsſtraße 33 b., gradeüber der Landſchaft. 


wu Große ſrſſche ger. W gränen 
empfingen 
. H. Meyer g. Co. 


Friſche Auſtern 
Leopold 3 


— 3 ande u Thu der") 
Lotterlelooſe bei Made, Schleuie 11, Berlin, 


— 
(Se Nitterſtraße Nr. 1 iſt eine große 

Stube nebſt Möbeln und Betten vom 1. 
März e. zu vermiethen. 


— — 


— ARISEEEBEEECERUEL EICHE REGEN ERERLBERE, 
Ei gebildeter junger Mann aus anſtändiger 
Familie, der ſchon einige Jahre in der Wirlh⸗ 
rlſchaft geweſen und an Thätigkeit gewöhnt, fin. 
det gegen angemeſſenes Gehaltals Hof Wirth- 


ment. Frankirte Anfragen werden erbeten. 


öl. 2 Sg., An. 2½ Thlr. el. Dom. Gr. Rh bei Kifzkowo. 


3. Lange. 
Hauslehrerſtelle. 
In eine angenevme Stellung auf dem Lande 
wird ein Hauslehrer geſucht, der 2 Knaben von 
9 und 7 Jahren bis Tertia vorbereiten, womög⸗ 
lich auch Muſikunterricht ertheilen kann. 
Auskunft giebt Mr 280872, Lehrer. a. D. in 
—Frauſtadt. e 
Ein mit guten Zeugniſſen versehener 
Wirthſchaftsſchreiber wird geſucht 


Exped. d. Ztg. 
[SR Lehrling, der auch polnſſch ſpricht, findet 

in meinen Kolonial- und Deſtillationsge⸗ 
geſchäft ſofort eine Stelle. 

Herrmann A. 
Eis Fräulein in geſe 
12 Jahren in einer angeſehenen Familie fich 
bis jetzt befindet, und von dort die beſten Em. 
pfehlungen erhalten kann, wünſcht vom 1. April 
d. J. als Bonne und als Stütze der Hauefrau 


hl zu Steuſzewo. 
Alter, welches ſeit 


| 


Näheres zu erfragen in der Expedition dieſer 


6 


a. der Herder'ſchen Verlagshandlung in Frei⸗ 
burg iſt erfchienen und in Poſen in der 


Un einem falſchen Gerüchte zu begegnen mache 
ich hierdurch bekannt, daß ich nicht zum 
1. Februar ſondern erſt zum 1. März d. J. meine 
Stelle als Rechtsanwalt und Notar niederlege 
und alsdann der bisherige Staatsanwalt zu 
Grätz, Herr Juſtizrath Atemann uw: 
mittelbar in dieſelbe eintritt. 
Grätz, den 3. Februar 1862. 


Martini, 
königlicher Rechtsanwalt und Notar. 


Dr. J. Sehuster's Handbuch zur bi. 
bliſchen Geſchichte des alten und neuen Teſta⸗ 
ments. Für den Unterricht in Kirche und a wollen, bei 
Schule jo wie zur Selbſtbelehrung. Mit vier Herrn 
len Holzſchnitten und Karten. 2. Aufl. 1. Lie-Jin Empfau, 
ferung. Preis 18 Sgr. * 

Das ganze Werk erſcheint in 6 Lieferungen. 


enommen 


eldwebel Sehauer gegen Zahlung] Gd., April 16 ½ -F bz., Br. u. Gd., Mai 162 
88 N 7 * 
Das Verguügungs⸗Komite 
1—ͤ— — — ͥ ꝓ ́u—— — — Hſ— 
Poſener Marktbericht vom 7. Febr. 


u dem am 8. d. Mts. im Lambert'ſchen, Noggen, wenig verändert, pr. Febr. 443 gelber Galiz. 84/8 5pfd. abzuladen 77 Rt. bz., 
Saale ſtattfindenden großen Maskenball bz. u. Gd., Febr. 

Mitten ſchen Buchhandlung zu haben: ſind noch einige Eintrittskarten au ermäßigten April 443 Br., Srühiahr 445 Br. u, Gd., April. 

reifen vorhanden und können fo 

jenigen, welche ſich einen genußreichen Abend 


Gd., März⸗83/85pfd. gelber p. Frühj. 82 Rt. bz. u. Br. 
Roggen loko p. 77pfd. 484-494 Ri. bz., 77pfd. 
che von Den. Mai 44,5 Br., 4 Gd., Mai⸗Juni 445 Br. Febr. 491 Rt. Gd. Frühjahr 493 Rt. bz., Br. u. 
Spiritus, ſchwach behauptet, mit Faß pr. Gd., Mai⸗Juni 491 Rt. Br., Juni⸗Jull do., 
dem Ballunternehmerſ Febr. 16 bz. u. Br., März 16 ¾ bz., Br. u.] Juli⸗Auguſt 495 At. bz. 

Gerſte, Schlel. ſchwimmend p. 70pfd. 37 Rt. 
bz. u. Br., Juni 17 Br. 168 Gd., Juli 174 Br.,] Br., 71/72pfd. 373 Rt. Br. 
17 Gd. Hafer, loko p. 50pfd. 268 Rt. Br., 47/50pfd. 


Früh. 263 Rt. b 
Waſſerſtand der Warthe: 


ärz 444 Br., 1. 


werden. 


„z. 
Erbſen, loko 46-48 Rt. 


Y x N 26. e! 28 ü . . 
DER Motto! 26. Aullas Muth und Selbstvertrauen!“ von bis Poſen am 2 Febr. Vorm. 8 15 2 dub 3 Ne. 12 00. = 2 J l. 0 Spt. 
A Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, | N 5 MID Sr . run !? 1 St. 123 N.. Br. : N ; 
PERSÖNLICHE namentlich in Sehwächezuständen etc. etc. Heraus- Fein, Weizen, Schſl z T0 5.222 6, 227 6 x — Spiritus loko ohne Faß 17 Rt. bz. mit Faß 
egeben von Laurentius in Leipzig. 26. Auflage. Ein starker Mittel- Weizen 27 6 220 — d kt ⸗Börſe AT Rt. bz., Febr.⸗März 17 Rl. Gd., März und 
UTZ and von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen in Stahl- Bruch- Weizen 210 — 212 6 5 Pro u en 1 7 März⸗April 173 Rt. bz., Frühjahr 174 Rt. bz. 

stich. — Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, Roggen, ſchwerer Sorte 1 25.— 127 6] Berlin, 6. Februar. Nach amtlicher Feſt⸗Ju. Gd., 17 17 Br., Mai-Juni 171 Gd., Junl⸗ 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und Roggen, leichtere Sorte 4.20 — 1.22 6fſtellung durch die Aelteſten der Kaufmannſchaft Juli 184 Rl. pz. u. Br., 18 Gd. (Ofiſ. Itg.) 
26. Auflage, ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vor- Große Gerſte . 110 — 115 —fkoſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles Brest 

In Umschlag versie- | räthig, in Posen bei J. Lissner. Kleine Gerite . 1 7 6112 6ffrei ins Haus des Käufers geliefert am Sch reslau, 6. Februar. Weener: Regen und 
gelt. 8 — Der persönliche schutz von Hafer 24 L 27 31. Jan. AT, Rt. Feine am frühen Morgen . 2% Wind: N. 
Laurentius. Thir. 1½. 412 51 22 6 1. Sebr. . . 1474 dit. Beat eher Weizen 89 —92 Sgr., mittel» 
17 6 120 3. N.. weiber und weißbuhter 887 Sg, rgeber 
| 4. . Iii RE ohne Faß. Schleſ. 89 —91 Sgr., galiziſcher 82—84—87 
Winterrap 222 5. 2 11 Rt. D r. blauſpitziger 702580 Sgr. > 
Angriffe befindet sich eigentlich * in —— 1 zur 85 Aufl. 1 Buchen melche Sommerrübſen le — —— 6. . 171—1½%½᷑ Rt. 8 Fr Roggen N She. mitiler 58— 

auch der gegenwärtigen 26. Aufl. beigegeben ist. Gewohnt, meine Zeit nützlich anzu- 5271 — Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 1 » \ 
wenden, unde ich . eine Wiederlegung solcher Absurdidäten unnöthig, und zwar um — 7 641118 f * Heri 4 Gerſte feine weiße und ſchwere 40—42 Sgr., 


elle 39 —40 Sgr., gelbe 37— 385 Sgr. 


Berlin, 6. Febr. Wind: O. Barometer: 0 


Hafer 23— 263 Sgr. nach Qual. u. Gew. bz. 


versteht. Laurentius, Hohestrasse Nr. 26 in Leipzig. e ART 00 515.86 3 58 le ET u früh — 4% Witterung: 0 Br u 5286 Gar. mittele 58 

Nachdem die auf den 20. v. Mts.] Stadttheater in Poſen. a 00 x dito 15-119 — | Wehen ioto 63 a 82 tt. a a | 
anberaumt geweſene ordentliche ines an en TEN rn 65965 — 12 FEAR: An a K 1555 7 Sehr. . N ur . e 

Generalverſammlung aus Anlaß derſürthur Müller. Verf. von „Verſchwörung der]Ruͤböl, Gt. 3. 100 Po. 3. ©.1— — —.— Yin 51 nt. bj. u. ©d.,-52 Br. p. Brübjaht| weißer fein. 184—20 fit,, fein mittier 1174 


langen Andauer der voraufgegangenen rauen! n. 
außerordentlichen Verhandlungen auffse nabend 5. Fehr. d. 8. 
einſtimmigen Antrag vertagt worden wird vom Gesangvereine 

ift, laden wir die Herren Mitglieder Der Sturm, Chor von J. Haydn, 
unſeres Inſtituts zu einer in unſerem und demnächst 


Geſchäftslokale ſtattfindenden 
ordentlichen Generalver: 


ſammlung 
auf Donnerſtag den 13. d. M. 
Nachmittags 5 Uhr 


Ballade von Göthe, componirt von 
Mendelssohn, 

im Saale der Casino - Gesellschaft zur 
Aufführung gebracht werden. Preuß. 
Billets zu numerirten Plätzen wer-“ 
den zum Preise von 10 Sgr. in der 
Musikalienhandlung von Ed. Bote & 


* 4 


Die Markt-Kommiſſion. 
N Spiritus, vr. 100 Dam, 80 ge delete 
Febr. 13 dN — 2 
A tf. n 
Die Markt⸗Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Die erste Malpurgisnacht, Faufmänniſche Vereinigung“ 
N u‘ 


zu en. 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 7. Februar 1862. 
1. 


31% Staats 280 ldſch 
alds u 7 
4 Staats. Anleihe 


1516 a 51 Rt. bz. u. Br., 513 Gd., p. Mai⸗Junt 
51Ta 51 Rt. bz. u. Br., 514 Gd., p Juni⸗Juli 
51 a 52 Rt. bz. 

Große Gerſte 36 a 40 Rt. 

Hafer loko 22 à 25 Rt., p. Febr. 23} Rt., p. 
Febr.⸗März 23 Mt., p. Frühjahr 233 Rt. bz., 
p. Mai- Juni 24 Rt. bz., p. Juni-⸗Juli 24 Rt. 

d 


r., 24 Gd. LEr 

Rüböl loko 123 Rt. Br., p. Febr. 123 Rt. Br., 
b. Febr.⸗März 125 Rt. Br., p. März⸗ April 123 
Rt. Br., p. April, Mai 123 a 123 Rt. bz. u. G., 


Rt., mitiler 13 —144 Mt., ordinärer 10124 Ni. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
Tralles) 154 Rt. Gd. 

An der Börſe. Roggen p. Febr. 46 bz. u. 
Gd., Febr.⸗Marz 46 bz., Matz. Apri 46 Gd., 
April-Mai 46 Gd. u. Br., Mai⸗Juni 465 Gd. 

Rüböl loko u. p. Febr. 124 Br., Febr.⸗März 
126 Br., März⸗April 127 Br., April-Mai 12} 
bz. Sept.⸗Okt. 12} Br. 

Spiritus loko 157 Gd., p. Febr. u. Febr.⸗März 
165 Gd., März-April 165 Gd., April-Mai 163 


123. Br., p. Mal- Juni 125 Rt. bz., Br. u. Gd. oz. Mai⸗Juni : vun 
Br. 907 bez 9 Juni. Jul 13 Rt. Bre 6. Sept.- Okt. 121 3 Mai- Juni 168 bz., Juni Fi 2 5 
I At bz. a Hol 
s N E 18 in Spiritus loko ohne Faß 17 a 17} Rt. bz., p. n 
Preuziſche Anleihe. — 105 2 Sebr. 175 0 1748174 Rt. bz, Br. u. Gd. p. Waoubericht. 
Peſth, 1. Febr. [Schafwolle.] In der 


Febr.⸗März 174 a 174 a 174 Nt. bz., Br. u. 


p. März-⸗April 174 a 173 Rt. bz., p. April⸗Mal zweiten Hälfte des vergangenen Monats war das 


hierdurch ein. G. B 
5 Bock verkauft. Poſener 4% Pfandbriefe — 1035 — [177 a 14 f 4 171 At. bi n Br. 172 G5 17 
. . bz. u. 2 „ p. ft iemlich lebhaft; 
9 den 7. Februar 1862. Der Vorstand des Gesangvereins. | . 4 360 960 F- gun 1175 17 AS Ri. . 1. 35112000 Bir. Malle, Pe her et 
r ae EI, nd Her f 29 18 Gd., p. Iuni-Zuli 183 a 18 a 185 Rt. bz. Imit und ohne Ketten, wel f 
Der Vorſtand der Kaufmän Lambert’s Salon. Schleſ. 31 / Pfandbriefe Br u. Gb. P. A Aen. 18 3482 H 185 Ni als am e ——— 1 
niſchen Vereinigung. ' Gennian deu: irn | 90 Ale are 84 90 . bz, Br. u. Gd., p. Auguſt⸗ Sept. 186 a 18 a Reſt, beſtebend aus Zweiſschur Winter- und 
on eo er t. Poser Rentenbriefe 2 — —1 95 W 53 b 0. 5a5} 8 u. 1. 41 a 5 Rt 2 DW Be amtemas 
1 55 eizenmehl 0. 5 a 5, O. u. 1. ſen ab, ein Theil der dei ür 
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Die Haltung der Börſe war im Ganzen heute eine ruhigere. Der Geldmarkt bleibt flüſſig. 
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